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Sine« l« « Alt II. SöWiclen
in Mafien.

„Bei den  Hypothekenbanken ist diesmal noch
der  Quartalstermin verhältnismätzig  glatt ver¬
laufen , verschiedentlich sogar recht normal — io schreibt
eilt Berliner Blatt . Nach Erkundigungen, die wir bei
hiesigen Stellen eingezogen haben, trifft die Berliner
Meldung auch für Wiesbaden zu: vielfach waren Zins¬
zahlungen und sonstige Fälligkeiten normal . Soweit sich
bis heute übersehen läßt, werden sich nur ganz vereinzelt
Ausfälle ergeben, die aber in den besonderen Verhältnissen
begründet erscheinen.

Noch eine weitere Meldung aus Berlin über den
Oktobertermin ist hier anzureihen : ein dortiges Blatt er¬
klärt : „Bon einem regulären Geschäft in ersten .Hypotheken
war zum diesmaligen Quartal nicht die Rede. Neuav-
schlüsse sind sowohl von den Hypothekenbankenals auch von
den Versicherungsgesellschaften in verhältnismäßig nur sehr
geringer Zahl vorgenommen worden, und zwar hauptsäch¬
lich deshalb, weil es den Gesellschaften mangels zu erwar¬
tender Kapitalsrückflüssean hinreichendenBarmitteln fehlt.
Von einzelnen Hypothekenbanken sind den ^ arleyns-
suchern statt baren Geldes Pfandbriefe angeboten worden,
deren Verwertung aber für die Kapital suchenden Grunv-
stückseigentümer— durch Vermittlung der Darlchnskaste —
eine Einbuße von 80 bis 38 Proz . bedeuten wurde : eine
Lücke zwischen erster und zweiter Hypothek, an der das
Geschäft scheitern muß.

Diese offenkundige Notlage des gesamten Hypvtheken-
marktes als Folge des seit Schluß der Börsen stockenden
Pfaudbriefabsatzes gibt uns Anlaß, auf einen wunden Punkt
des Wiesbadener Hypothekenmarktcs  zurück¬
zukommen, auf die Schwierigkeiten nämlich, die mit der
Beschaffung zweiter Hypotheken verknüpft sind. Es ist dies
wie bekannt, eine Frage von außerordentlicher Wichtigkeit
für die Entwicklung unserer Stadtgemeinde schon seit
Fahren , und sie ist seit Ausbruch des Krieges nur noch
„brennender" geworden — denn, wer mag heute zweite
Hypotheken erwerben, und wer beleiht solche? Besitzer
zweiter Hypotheken, die flüssiger Mittel bedürfen, wie nicht
minder alle diejenigen, die eine zweite Hypothek aufzu-
nehmen suchen, befinden sich geradezu in Bedrängnis . Ver-
schiedenc Einnahmequellen sind verstopft. Die alte Welk¬
heit, daß diejenigen, die mit heimischen gering verzinslichen
Wertpapieren vorlteb nehmen, besser schlafen wie andere,
die ausländische Fonds zur Anlage gewählt haben, kommt
in gegenwärtiger Zeit ganz besonders zu Ehren. Aber e~>
ist zwecklos, post festum gute Lehren zu geben . . ., viele
Rentner und andere Besitzer fremder Werte haben jetzt,
was ihre Zinsen betrifft, das Nachsehen. Wenn sie ab"
auf diese Einnahme zum Leben angewiesen sind? Es ist
dies nur eine  der vielfachen Krcditnot-Fragen als Folge
des Weltkrieges. Und im Zusammenhang tritt auch die
Notlage deÄ Hypothekenmarktes wieder mehr in den
Vordergrund . Das videant consules erklang wohl selten
mit größerer Notwendigkeit. Alle Faktoren , die amtlich
oder geschäftlich mit der Entwicklung des Grundstückmarktes
unserer Stadt in Verbindung sind, sollten vereint über
Mittel und Wege schlüssig werden, hier für Abhilfe zu
sorgen. Viele Objekte sind aus den oben erörterten Gründen
gefährdet, und vi§le Eigner sind vergebens bemüht. einen Aus¬
weg aus der Sackgasse zu finden. Sollte man nicht meinen,
daß die Stadt mit dem Hausbesitzervcrein und der Landes¬
bank, als die nächst beteiligten Interessenten , eine entspre¬
chende Aktion einlcitet , wie solche in anderen Plätzen be¬
reits erfolgt ist? Biele fragen so, aber wenige bedenken
dabei, daß die Nassauische Landesbank statutengemäß an
bestimmte Richtlinien gebunden ist und — wie sich schon
einmal gezeigt hat — selbsttätig hier nicht mit emgreifen
kann. Demgemäß müssen die Kreise, die es angeht, ans
Selbsthilfe bedacht sein. Selbsthilfe durch Zusam¬
menschluß,  dieses oft bewährte Heilmittel dürfte auch
im vorliegenden Falle wieder das so vielfach herbeigesehnte
Ei des CvlumbuS bedeuten. Der Weg ist auch wirklich ein
ganz einfacher. Mit kommunaler Unterstützung, eventuell
aber auch ohne Hilfe der Stadt , wird von den zunächst be¬
teiligten Interessenten eine Hilfskreditbank des
Wiesbadener Haus - und Grundbesitzes  auf
genossenschaftlicher Grundlage begründet. Ein Kapital von
i 000 000 Mark würde genügen, dessen Zeichnung in Antei¬
len zu 1000 Mark, bei vorläufig 25 Prozent Einzahlung,
keinen Schwierigkeiten begegnen dürfte. Die Aufgabe die¬
ser Bank ist eine zweifache: sie bewirkt die Verwertung von
2. Hypotheken durch Beleihung innerhalb 80 Prozent der
feldgerichtlichen Taxe, und sie gewährt auch von Fall zu
Fall die so schwer erhältlichen Gelder ans 2. Hypothek. Die
Bank verschafft sich die notwendigen Mittel , indem sie Ak¬
zepte der DarlchnSsucher diskontiert und an die Reichsbank
begibt. Auf diese Weise wird auch gleich eine doppelte Si¬
cherheit bewirkt, und cs erscheint die Eventualität von Aus¬
fällen nahezu vollkommen ausgeschlossen. Nachdem der Be¬
gründung einer Kriegskreditbank allgemeiner Natur für
unseren Bezirk — wie man annehmen muß. wenn es auch
offiziell noch nicht vcrlautbart wurde — Schwierigkeiten
giegenüberstehen, bedeutet die Schaffung ecnes Instituts
zur Stützung dc§ HauS- und Grundbesitzes eine Möglich¬
keit, im engeren Kreise gleiche Dienste zu leisten. Deshalb
wäre das Zustandekommen des Plane ? nn Interesse un¬
seres, unter argem Druck schon in normaler Zeit leidenden
JmmobilienmarkteS ebensosehr zu begrüßen, wie im In-
tersse der Gesamtheit, die ja doch an der Bewertung des
Wiesbadener Grundbesitzes in hohem Grade mit beteiligt
ist. Diese Hilfskreditbank auf genossenschaftlicher Grund¬
lage, mit geringem eigenen Kapital nur arbeitend, aber

als Kreditorganisation das vielfache der eingezahlten Gel¬
der mobilisierend, kann zur Gesundung beitragen und se¬
gensreiche Wirkung ausüben — man braucht nur zu wollen.
Die Bank würde schwächeren Existenzen als wahrer Not¬
anker Hilfe und Sicherheit in schwerer Zeit sein: sie kann
verhindern , daß eintritt , was bei Fortdauer der kriegeri¬
schen Verengung des Geldmarktes zur nächsten Viertel¬
jahrs -Fälligkeit zu befürchten ist: die ZwangSvcrwaltung
für eine große Reihe Objekte. Wie sehr aber für die Auf¬
rechterhaltung der Solvenz in Wiesbaden zu wünschen ist,

daß gerade diese ultima ratio möglichst selten in Anwen¬
dung kommt — das bedarf hier keiner besonderen Ausfüh¬
rung . Auch für den Haus - und Grundbesitz gilt die alte
Lehre des Satzes „einer für alle, alle für einen". Der Ein-
zelne rnag schwach sein, der Zusammenschluß aber macht
stark. Und diese Stärke ist es, durch deren Wirkung nach
dem Beispiel von anderen Kommunen gerade dem am mei¬
sten bedrängten Mittelstände, den mittleren Elementen
unter den HauS- und Grundbesitzern eine Kriegshilse zuteil
werden kann. Darum nochmals: oavsant consules! —er.

Der Weltkrieg
MWWÄMMk.M.

Seine ßiiMeifinngI«Westen.—Sm Men
Merline gegen Die Men.

Großes Hauptquartier, 6. Okt.. abends.
Die fortgesetzten U m fa ss« » gs o er s» che der

Franzosen  gegen unseren rechten Hecresflügel
haben die Kampffront bis nördlich Arras  ausgedehnt.
Auch westlich Lille und westlich Lens trafen unsere Spitzen
auf feindliche Kavallerie. In unseren Gcgcuangrisfen über
die Linie Arras-Alvcrt-Royc ist noch keine Entscheidung
gefallen.

Ans der Schlachtirontzwischen Oise und Maas bc i
Verdun  und in Elsaß-Lothringen sind die Vcrhältniffe
unverändert.

Auch von Antwerpen  ist hcnte nichts besonderes
zn melden.

Ans dem östlichen Kriegsschauplatz  ist der
rnflischc Vormarsch gegen Ostpreußen im Gonvernenrent
S n w a l ki znm Stehen gebracht. Bei Snwalki wird der
Feind seit gestern erfolgreich angegriffen.

In Russisch - Polen  vertrieben deutsche Truppen
am 4. Oktober die russische Garde-Schützenvrigade ans einer
befestigten Stellung zwischen Opatvw und Ostro-
wietze  und nahmen ihr etwa 3000 Gefangene, mehrere Ge¬
schütze und Maschinengewehre ab. Am S. Oktober wnrd-n
2% rnflische Kavalleriedivisioncn «nd Teile der Hanpt-
rcscrve von Jwangcrod bei Radom  angegriffen und ans
Jwangerod znrÄckgeworfen.

Offenbar um die Terrainverluste , die der französische
linke Flügel erlitten hatte, wieder auszugleichen, hat die
französische Heeresleitung erneut die größten Anstrengungen
gewacht, den rechten deutschen Flügel zu umklammern. Da
wir aber genügend starke Truppenmaflen weiter nach rechts
schieben konnten, ist der Umfassungsversuch, wie alle vor¬
herigen, völlig mißlungen. Diese Art der Kriegsführung
hat aber eine immer weitere Ausdehnung der w c st-
licheu Flügel  beider Parteien zur Folge, so daß die
äußersten Spitzen des rechten deutschen Kampfflügels schon
vis Lille ausgedehnt werden mußten. Die Kampffront ist
dadurch  wieder erheblich erweitert.

Der oft angekündigte „allgemeine Angriff"  der
Franzosen ist noch nicht erfolgt. Daß sic sich auch davon
keineswegs einen sicheren Erfolg versprechen (trotzdem
Poincars ins Feld gezogen ist), geht aus den mit fieber¬
hafter Eile betriebenen Befestigungen an den Städten und
im Gelände zwischen dem jetzigen Schlachtfelde und Paris
hervor. Das ist eine kluge Vorbereitung zur Sicherung
eines Rückzugs.

Die neu erwachte Tätigkeit auf dem ö st l i chc u
Kriegsschauplätze  hat schon zu einer ganzen Reihe
von Kämpfen geführt. Am 1. und 2. Okt. wurde der linke
Flügel der im Anmarsch begriffenen russischen Armeen bei
Augustow  gründlich geschlagen und erlitt schwere Ver¬
luste an Gefangenen (2000) und Kriegsmaterial . Jetzt
haben die Russen auch im südlichen Russisch-Polen an der
Weichsel am 4. und 6. Okt. mehrere Niederlagen erlitten,
die uns zeigen, daß eine starke Angriffslust auf den ganzen
deutsch-österreichischen Linien erwacht ist. eine Angriffslust,
die eine Folge des Bewußtseins der Stärke und des
Willens znm Siege ist. Auch im Gouvernement Snwalki
find Kämpfe im Gange, die für die nächste Zeit gute Nach¬
richten erhoffen lassen

gtalienile Simsen iiüer Die Sriesslnae.
Rom, 7. Okt. (Tel . Ctr . Frkf.)

Die Zeitung „Vita" beurteilt in ihrer militärischen
Uebersicht die Kriegslage als nicht günstig für den Dreiver-
vand: sie bemerkt, daß die wiederholt angekündigten Siege
der Verbündeten immer noch auf sich warten lassen und daß
die Nmgchittigsvcrsuchedes rechten deutschen Flügels bis¬
her mißlungen sind. Was Antwerpen betrifft, so erwartet
die „Bita " wohl einen verzweifelten, aber nutzlosen Wider¬
stand, da der innere Fortsgürtel die Stadt nicht schützen
könne. Uebcr den östlichen Kriegsschauplatz meint das
Blatt , die verküildeten russischen Siege über die Deutschen
seien wohl gar nicht erfolgt oder durch deutsche Erfolge
wettgcmacht worden, während die österreichisch-ungarische
Armee weder demoralisiert noch geschlagen zn sein scheine.
Endlich sagt „Vita", daß die englische Flotte seit dem An¬
griff des „U. 8" noch weniger von sich hören lasse als zuvor.

Rom, 7. Okt. (Tel . Ctr - Bln .)
Die „Tribuna " schreibt: Der französische und der deut¬

sche amtliche Bericht über die Kriegslage in Frankreich
stimmen diesmal überein . Danach scheint der Plan der
Franzosen, die rechte Flanke der Deutschen zu umgehen,
gescheitert und ins Gegenteil gewandelt  zu sein.
Jetzt scheinen die Deutschen die französische
linke Flanke mit Umgehung  zu bedrohen.

Die große Schlacht irr Frankreich.
Kristiania , 7. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

Aus Bordeaux wird heute mitgetcilt : Die Schlacht, die
am 4. Oktober nördlich der Oise fortgesetzt wurde, ist äußerst
heftig gewesen, ohne ein entscheidendes Resultat zu bringen.
Bedeutende deutsche Kräfte sind zwischen Dourcoing und
.Laon vorgedrungen..

Die Belagerung von Antwerpen.
Rotterdam, 7. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

Aus Antwerpen wird gemeldet, daß die Armee, die
zwischen Linth und Licr stand, sich vor dem heftigen deut¬
schen Schrapnellfeucr zurückziehcn mußte. Die ganze bel¬
gische Feldarmee ist zwischen Antwerpen, Lier und der
Schelde zusammcngezogcn. Deutsche Schrapnells richten

in Contich und Mortscl große Verheerungen an.
Rotterdam, 7. Okt. (Tel . Ctr . Vlp .)

Aus Antwerpen wird gemeldet, daß nach Zerstörung
der Wasserleitung die Stadt schon seit einer Woche ohne
Trinkwasser ist, wodurch die Gefahr einer Epidemie in den
ärmeren Stadtteilen heraufbcschworenwird.

Rotterdam. 7. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)
Der Kommandant von Antwerpen gibt bekannt, daß es

den Bürgern freistehe, die Stadt zu verlassen. In der Ka-
thedrale wurde eine Betstunde abgehalten, bei der der Kar¬
dinal Mercier zugegen war . Nach dem Gottesdienst stimmte
di : Orgel die Nationalhymne an. Eine Prozession mit dem
Bilde „unserer lieben Frau von Antwerpen", der Beschütze¬
rin der Stadt , verließ die Kirche. Die Bevölkerung von
Antwerpen zieht noch immer in einem traurigen Zuge nach
der holländiichen Grenze.

Rotterdam. 7. Okt. (Del. Ctr . Bln .) .
Nach Nachrichten aus Antwerpen und von der Hollands--

schen Grenze sind die Kämpfe neuerdings sehr heftig.
Deutsche Bomben sind gestern schon in den Dörfern Linth
und Hove gefallen. Deutsche Flieger warfen Handgranaten.
Die Bürgermeister haben auf Befehl des Kommandanten

.der befestigten Stadt den Einwohnern befohlen, kein Licht
mehr anzuzünden, das nur irgendwie sichtbar ist. Der
Strom der Flüchtlinge nach Eschen und weiter nach Hol¬
land hält noch an.

Rotterdam.  7 . Okt. (Tel . Ctr. Bln .)
Amtlich wird eine belgische Mitteilung bekannt»

gegeben, daß Verstärkungen in Antwerpen cingetroffen sind.
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wodurch die Streitbarkeit der belgische» Truppen erhöht
werde. Die Bevölkerung soll aber wissen, das; das Schick¬
sal Belgiens und somit auch Antwerpens an
der Ais ne entschieden  werde und dag die Ver¬
bündeten eine Schwächung ihrer Kräfte vermeiden müssen.
Antwerpens Garnison sei sehr stark.

Engländer in Ästende.
Haag, 7. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

Die „National -Zeitung " schreibt: Hier ist die Nachricht
eingetroffen, daß eine große Truppentransportflotte im Ka¬
nal gesichtet worden ist, die sich in der Nichtnng gegen die
belgische Küste bewegte. Es scheint sich um die Landung
britischer Truppen in Ostende zu handeln, die dazu be¬
stimmt sind, die belgische Armee in Antwerpen in ihren
Operntionen zu unterstützen.

Englische Eisenbahner für Frankreich.
„ t . London , 7. Okt. (Tel . Ctr. Frkf.)
Aus dem Personal der Haupteisenbahnen von England

ist ein besondere,s Korps gebildet worden, um den fran¬
zösischen Eisenbahnern behilflich zu sein. Dieses Korps ist
letzt vollständig und soll etwa tausend Mann stark sein.

Am Ml» lli Mi » Am.
Dummheit und Bosheit.

„ Christiania , 7. Okt. (Tel . Ctr. Bln .)
Die Ernennung des Generals Voigt - Rh cetz  zum

Nachfolger des Herrn von Stein als Gcncralguartiermei-
fter hat der französischen und englischen Presse Gelegenheit
zn neuen Lügenmelöungen gcgehen. Der Londoner Korre-

■spondent der „Aftenposten" schreibt, daß der deutsche Ge¬
neralstabschef v. Moltke zurückgetreten  und an
degen Stelle General Bvigt -Rheetz gekommen sei. Hinzu-
gc/ugt müsse werden, das; durch den Rücktritt v. Moltkes,
eenes l n t i me n Freundes ö e s ö e ü t sche n Kai-
£e r K'. ctni . D f i ö ueuc Situation  geschaffen wor¬
den sei. Der Rücktritt Moltkes bedeute ein Fiasko
seiner militärischen Pläne.

London, 7. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)
Die „Time-, schreibt: Die kräftigen Operationen der

Deutschen zu Lande grenzen an Tollkühnheit. Die Dcut-
schen leisten nennenswerten Widerstand in ganz Nord¬
frankreich und beschränken sich auf dem rschten Flügel
keineswegs auf die Abwehr. Sie machen große Anstren-

Antwerpen zu nehmen und haßen einige Fort¬
schritte gemacht. Sie dringen zu gleicher Seit  von Ost¬
preußen her in Rußland ein und obwohl ihr Vormarsch
nach dem Njemen in alle Winde zerstreut (?) ist
zeugt er von ihrem Mut . Sie rücken seht in großen Massen
in einer Front von 100 Meilen in Süüpolcn
gegen die russische Armee an der Weichsel  vor.
Nur eine Nation mit 6 Millionen waffengeübter Männer
konnte ,o viele Unternehmungen zn gleicher Zeit versuchen.
Die Deutschen weisen im ganzen sehr gute Leistungen ans
und wenn sie wüßten, den Krieg anständig zu führen, so
waren sie würdige Gegner. (Und wenn die Engländer
nicht ein so großes Lügenmaul hätten, wären sie vielleicht
auch Nicht ganz unwürdige Gegner)

Wiesbadener Zeitung

Russische „Kultur ".
, irr 0 Sofia , 7. Okt. (Tel. Ctr . Bln .)

Dre bulgarische Zeitung „Ntro" berichtet: Vor zwei
pochen rst ttt Rußland eine Vro sch irre verboten worden, in
der die dreiste Behauptung ausgestellt wurde, der deutsche
Kaiser sei kein gewöhnlicher Mensch, sondern der Anti¬
christ . Die abergläubischen russischen Soldaten meinten
darauf mit teuflischen Mächten sei nicht zu streiten und
erkalteten in ihrem Eifer. Daraufhin sah 'sich der heilige
Synod veranlaßt , ein Manifest  herauszugeben , in dem
bewiesen wurde, der deutsche Kaiser sei ein
Mensch wie jeder andere , nicht aber der  u 'e-
fürchtete Antichrist.  ■

Mrei&ui iet Muffen uns Mm.
Budapest. 7. Okt. (Tel. Ctr. Bln .)

Ein amtlicher Bericht ans Hnszt besagt: Di - öster¬
reichischen Truppen stehen seit Montag bei Tepsoe mit den
Russen tm Kampf. Den Russen wurden ihre Positionen
entrissen. Bei Koerocsfalva fand ebenfalls ein Kampf statt,
der mit dem vollständigen Siege endete. Die Russen wur¬
den vernichtet oder gefangen genommen. Bei diesen
Kämpfen hielten die polnischen Legionen die Vorhut.

Budapest. 7. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)
Die österreichisch-ungarischen Truppen konnten auch bei

Marmaros -Sziget die Offensive ergreifen. Rasche Flucht
vder Vernichtung harrt auch der einzelnen kleinen Ab¬
teilungen dieser russischen Truppenkolonnen , die stark
ins Komitak Veszterpze-Naszo etndrangen . Vorläufig
wurde ihr Vordringen von einigen Gendarmen aufgchal-
ten ; die zur endgültigen Vereitelung dos Planes heröei-
gerusenen Militärtruppen sind unterwegs . Bei allen übri¬
gen Pässen dringen die österreichisch Truppen über die
-ungarische Grenze hinaus.

Der Zar im Felde.
^ ^ , Berlin , 7. Okt. (Tel . Ctr. Bln .)
Nach elnem vom „L.-A." wiedergegcbenen Telegramm

der „Morning Post" aus Petersburg fand die Abreise des
Zaren nach der Front in Galizien von ZarSkojc Sselo aus
:n aller Stille statt. Der Zar hat nur ein kleines Gefolge,
m dem sich keine Hofheamten befinden. Die Ankunft ücö
Zaren auf dem Kriegsschauplatz bedeutet keineswegs eine
Einschränkung der Handelsfreiheit deS Großfürsten Niko¬
laus Nikolajewitsch. Der Zar beabsichtigt nur , durch seine
Anwesenheit beim Heer die Soldaten anzufeuern . Der
Korrespondent des Blattes sagt: „Der Zar ist zwar kein
Kriegsgott , aber jeder, der die Natur des kleinen Mannes
in Rußland kennt, wird wissen, Saß die Soldaten mit dop¬
peltem Eifer kämpfen werden, wenn sie wissen, daß „Väter¬
chen" anwesend ist."

Ar AM Mer nrtf» nUaterfeefiootes.
Nom, 6. Okt. .

Wolffs Büro verbreitet folgende Meldung des „Mcssa-
gero" aus Spezia : Die Schiffswerft Muggiano erhielt
nachts eine Depesche aus Bastia von dem Ingenieur
To n chi, der sich an Bord des verschwundenen Untersee¬
bootes befand, in der er um Erlaubnis bittet, zurück¬
kehren  zu dürfen. Die Werft forderte Tonchi telegra¬
phisch ans, der Besatzung die Weisung zu ertei-

A « unsere Leser.
Bekanntlich ist niemand über die Kriegslage und den

Kricgsfortgang so wenig unterrichtet, als der Krieger im
Felde, der nur Kenntnis von seiner nächsten Umgebung be¬
kommt. Niemand aber verlangt sehnsüchtiger nach Nachrich¬
ten, als der, welcher selbst im Kriege lebt und dessen ganzes
Leben nur im Kriege anfgeht.

Wer seinen Angehörigen iw
Felde eine Freude wachen will,

sorge für Nachsendnng der

Wiesbadener Zeitung
MeiiMsr Kurier)

in das Kricgsland . Das geschieht, indem man uns lediglich
den genauen Namen, Armeekorps. Division, Regiment irnd
Kompagnie mitteilt.

Wir senden dann einmal täglich als Feldpostbrief das
Blatt nach.

Die Versendung in dieser Art kostet einschließlich des
Bezngspreises

monatlich M . 2.—.
Der Betrag ist vorauszubczahlen.

Die Geschäftsstelle
Rikolasstratze 11.

len , dem Führer des Unterseebootes Bel-
loni  nicht zu gehorchen  und mit dem Unterseeboot
auf die Ankunft eines italienischen Torpedobootes zn war¬
ten, welches das Ilntersccboot zurückhoken werde.

Die rn sst schc Botschaft in Rom  erklärt , daß das
aus Spezia verschwundene Unterseeboot wirklich von Ruß¬
land bestellt war , baß jedoch Rußland dem geheimnisvollen
Auslaufen völlig fcrnstehe.

Mailand , 7. Okt. (Tel . Ctr. Bln .)
Das entführte Unterseeboot ist am Samstag bei der

Insel Rotta und am Sonntag in Bastia auf Korsika an-
gekommen. Zwei Teilnehmer der tollen Fahrt , der In¬
genieur Tonchi und ein Herr Wassalle sind heute früh mit
der Bahn zurückgekehrt und in Livorno cingctroffen. Sie
erzählen, daß der Marineoffizier Belloni ihnen erklärt
habe, daß er mit einer geheimen Mission betraut worden
sei, die ihn verpflichte, das Boot nach Bastia zn bringen.
Die Mannschaft habe sich, wenn auch widerwillig, gefügt,
jedoch in Bastia revoltiert , nachdem sie den wahren Sach¬
verhalt durchschaut hatte. Die französischen Be¬
hörden haben das Boot beschlagnahmt und
der italienischen Regierung wieder zur Ver-

! f ü a u n g g e ste l l t.

Zusammenstöße zwischen eghptischen und
englischen Truppen in Egypten.

Konstantinopcl, 7. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)
In mehreren Städten Egyptens ist es zu bedeutenden

Zusammenstößen zwischen britischen und einheimischen
Mannschaften gekommen, die sich gegen ihre Verschickung
ans die französischen Schlachtfelder anflchnten.

SMfi» Miii» gem die Mel.
Das amtliche Organ der französischen Regierung be¬

schäftigt sich in seiner Nummer vom 1. Oktober mit dem
Verhaften der Türkei während der letzten Zeit . Die Ver¬
bündeten hätten jetzt freilich anderes zn tun , als sich mit
der Türkei auscinanderzusetzcn. ' Allein es wäre unent¬
schuldbar, die führenden Kreise in Konstantinovcl auch nur
einen Augenblick in dem Glauben zn lasten, daß das ge¬
fährliche Spiel für das Reich der Osmancn einen noch so
kleinen Erfolg verspreche. Nachdem das Blatt ausführt,
wie sehr es die Türken in den letzten Zeiten an loyaler Po¬
litik den Ententemächten gegenüber fehlen ließen, faßt es
seinen Groll in die Drohung zusammen: „Wir bcabsichiigen
für heute nicht, die Krisis zu beschleunigen. Aber man soll
daraus in Konstantinopel nicht den törichten Schluß ziehen,
daß die Regelung der Rechnungen damit aufgehoben sei.
Nur aufgcschobcn." — Man kann es ruhig den Türken über¬
lassen, diese ohnmächtigenDrohungen , die ein Zeugnis der
Schwäche darstellen, mit einem orientalischen Lächeln zuquittieren.

Der Kampf um Tsingtau.
Ein japanischer Bericht.

Tokio, 6. Okt. (Jndir . Tel . Ctr. Frkf.)
Die deutsche Garnison in Tsingtau machte nachts einen

Gegenangriff ; sie wurde nach japanischen Berichten zuruck-
gewiesen. Die Deutschen hatten 47 Tote, die Japaner 6
Tote und 8 Verwundete. Die japanische Velagcrungsar-
tillerie beschoß das Kanonenboot „Iltis ", das sich nach eini¬
gen Schüssen zurückzog. (ES handelt sich hier um eine Dar¬
stellung aus japanischer Quelle, die mit anderen Meldun¬
gen nicht übereinstimmt. Red.)

Eine kaiserliche Ehrung Emmichs.
Berlin , 7. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

Dem kommandierenden General der Infanterie v. E m -
m i ch, der für die Erstürmung von Lüttich den Orden Ponr
le merite erhalten hat, ist das Eiserne Kreuz erster Klasse
nebst einem gnädigen kaiserlichen Handschreiben überreichtworden.

Äiii « Sei« « <W» n« in Srnntral.
Rom. 7. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

Barzini  telegraphiert dem „Corriere della Sera"
über das Los deutscher Gefangener, die zivei und zwei an-
ancinandergcfesselt ins Gefängnis transportiert und dort
von französischen GcncralstabSoffizieren anfs peinlichste
ansgeforscht würden. Dann würden Sie armen Soldaten,
immer gefesselt, weiter transportiert . Alle deutschen Ge¬

fangenen, bei denen angeblich geraubte Gegenstände ge¬
funden werden, werden unbarmherzig erschossen. Sie gehen
alle mutig und gefaßt in den Tod. Die zum Tode ver¬
urteilten Deutschen wollen sich die Augen nicht verbinden
lassen, sie falten die Hände und erwarten die Kuael in
knreender Stellung.

Viviani sucht seinen Sohn.
Zürich. 7. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

^ er französische Ministerpräsident Viviani ersuchte die
tthweizerische Vermittlungsstelle für Nachrichten über
Kriegsgefangene um Nachforschungen nach seinem jüngsten
Sohn , der als einfacher Soldat im Felde stand und nun
vermißt wird.

üMtonngoi im iknlimiWnKriMministmnm.
Nom. 6. Okt. (Tel . Ctr. Frkf.)

General T a sso n i, Unterstaatssekretär des Krieges,
nahm seine Entlassung.  Seine Gründe sind von Be¬
deutung in diesem Augenblicke. ES sollen Differen¬
zen  zwischen ihm und dem Generalstabc bestehen, weil die¬
ser die schnelle Dnrchführnng größerer Rüstnngs-
Vorbereitungen  forderte und im Kriegsministerium
gewissen Widerstand fand. Gleichzeitig wird auch gegen
den K r i e g s m i n i ste r G r a n ö t gearbeitet. Dieser
trat ins Kabinett Salanöra mit einem verhältnismäßig
bescheidenen Programm ein, nachdem General Porro das
Portefeuille des Krieges abgclchnt hatte, da seine weitge¬
henden Forderungen auf Widerstand aus finanziellen
Gründen gestoßen waren ; auch macht man Grandt zum
Vorwurf , daß beim Ansbruch des Völkcrkricges die Be¬
stände in den Magazinen Lücken nnfwiesen, obwohl der
Premierminister Salanöra ansang April in der Kammer
feierlich,versichert hatte, daß die Bestände in Ordnung seien.

MM nntz tont» MnlliWt.
Wer viel leistet, von dem wird viel verlangt . Als ,die

Mobilmachung in wenig Tagen die Welt veränderte und
durch ganz Deutschland ein Rollen von Eisenhahnzügen
war . . . damals hatten alle das Gefühl, es sei das Wunder¬
bare geleistet. Millionen Menschen mitsamt der Ausrüstung
und dem Kriegsmaterial für Millionen wurden bewegt —
unö nichts war, das fehlte. Im Reiche ging alles seinen
Gang wie im tiefsten Frieden , nach dem Aufmarsch erfuhr
man, daß nicht ein einziges Mal eine Rückfraae an den
Generqlstab nötig war ; die beseelte Maschine hatte mit
rastloser Vollkommenheit gearbeitet.

Ist cs erstaunlich, daß einer Organisation , die das Mög-
ciche bis an seine äußersten Grenzen leistete, auch das Un¬
mögliche zugetraut ward? Daß die zuverlässige Ordnung
der Fricbcnszeit als etwas Selbstverständliches gefordertivuröc?

Der Krieg aber ist der große Aufstand der Unordnung.
Even weil er das ist, stellt er ja an die Sorgfalt seiner
Borbereitcr Anforderungen , wie keine andere menschliche
Aufgabe. Rach seinem Gewicht bcmißt sich die Scknvere des
Gegengewichtes. Für ihn muß Ungeheures geschaffen
werden, weil er Ungeheures zerstört. Er verlangt ver¬
hundertfachte Menschenliebe— man denke an die Lazarette
— weil er Menschen vernichtet. Unö er fordert vcrviel-
lachte Ordnung — weil er die Unordnung ist.

„ Kann ein Duellant einen Geschäftsbrief diktieren,
während er säVelficht? Dies ungefähr ist die Lage der Post:m Felde.

Dreierlei macht die Aufgabe der Feldpost zu einer fast
überschweren: Die Bewegung des eigenen Heeres; die
Tätigkeit des Feindes ; die Versäumnisse der Absender.

Achtzehn Sammclstellcn nehmen die Sendungen auf
deren Zahl in Berlin allein täglich die halbe Million er¬
reicht. An den Sammelstellen werden die Sendungen ohne
Zeitverlust bearbeitet und an die jedem Armeekorps zu¬
geteilte mobile Feldpost geschickt. Zuvor aber muß die Post

i über den Standort jeder Truppe unterrichtet sein. DaS
geschieht durch den Generalstab. Eine Liste wird ausge-

I arbeitet ; die erste am 14. August. Sind keine erheblichen
Truppenverschiebnngen vorgekommen, so kommen vom
Postdirektor (bet jeder Armee) die Weisungen, die Post geht
an die Etappenstellen und wird den Truvvcnkörpern
Vataillvnsweise zugeteilt. Wie aber, wenn die Truppen¬
verbände Gewaltmärsche, wochenlange Schlachten, weit¬
gehende Verschiebungendurchmachten? Wenn ihr Standort
der Post gar nicht mitgcteilt werben darf? Dann müssen
vorerst die Sendungen an den Etappenstationen liegen
bleiben; oder sie machen wette Wege umsonst: oder der
Fuhrpark ist für militärische Zwecke voll beansprucht; oder
die Wege sind schwer passierbar . . . In Tagen der Ent¬
scheidung muß der Postdienst zurückstehen.

Das Heer, das die Sendungen empfangen soll, steht im
Kampf: jede Tätigkeit versucht der Feind z,: stören. Trans¬
porte können aufgefangen, rückwärtige Verbindungen bc-
örvht, Bühnen zerstört werden. Das ist die Zweite Schwie-
rigkeit.^ Die dritte bereiten die Absender selbst.

Briefe werden aufgeliefert, ungenau oder mit irre¬
führender Genauigkeit (Angabe der Friedensformation)
adressiert. Ans Paketen sitzt eine schlecht geklebte Adresse,
die der Regen hin unterwäscht. Dünne Papierumschläge
zerwcichcn. Schokolade mischt sich mit Tavak. Wollsachen
stecken zwischen Briefen . . . Die schlecht adressierten Briefe
können wenigstens zurückgehen, die unbrauchbaren Pakete
kommen um. Daheim aber fallen zornige Worte über die
Schlamperei der Feldpost.

Die Anwendung? Man vertraue der Post, daß diese die
beiden ersten der genannten Schwierigkeiten überwinden
wird, soweit es eben möglich ist. Für Behebnng der dritten
sorge Las Publikum . Also: Genaue Adresse (Armee¬
korps, Division, Regiment, Bataillon usw.), doch ohne
Standort . Feste , dauerhafte Verpackung.  Die
Adresse klebe man nicht auf, sondern schreibe sie auf den
Umschlag selbst. Beschwerden sind an das Reichs-
postamt (Berlin ) zu richten; sie werden sämtlich geprüft.

Mmifnnn Des mnMn Ln« «
^ , Berlin , 7. Okt. (Wvlff-Tel.)

Der Kaiser hat durch Erlaß aus dem Groben Haupt¬
quartier vom 24. Sept . genehmigt, daß beide Häuser des
Lanötemes zur Fortsetzung der Legislaturperiode vor dem
durch Verordnung vom 16. Juni 1014 festgesetzten Zeitpunkt
zusammcntrcten. Daraufhin hat der Präsident des Abge¬
ordnetenhauses die 96. Plenarsitzung auf den 22. Oktoberanberaumt.

Zu den Aufgaben, die der Landtag in einer oder ganz
wenigen Sitzungen zu lösen haben wird, gehört ein Gesell,
durch wetches das Enteign ungs versah reu  abge¬
kürzt werden soll, und zwar zu dem Zwecke, damit gewisse
Staatsarbeiten schneller in Angriff genommen werden
können. Dann wird eine Vorlage , die dem Arbeitsmangel
oder sagen wir der Arbeitslosigkeit  abhelfen soll,
und schließlich ein Gesetz über die Hilfe  für die durch den
Einfall der Russen geschädigte Provinz Ostpreußen  ein¬
gebracht werben. Allgemein wird angenommen und auch
darauf gedrungen, daß diese Kriegstagung des Landtags
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Ehren -Tafel
Der Hanptmann im Gencralstab Fritz H e r w a r t Ij

tt». Bittenfel  ö, ein Sohn des hier lebenden Generals
der Infanterie »nd Bruder des ebenfalls hier wohnenden
bekannten Schriftstellers, erhielt bei Laon am 16. Scpt . das
Eiserne Kreuz persönlich vom Obcrstkommanöierenden
überreicht „in Anerkennung seiner unermüdlichen Tatkraft ".

Das Eiserne Kreuz erhielt der Bankbeamte der Deut¬
schen Bank (Filiale Wiesbaden) Carl A l l o f, zurzeit
Unteroffizier im Res.-Jnf .-Regt. Nr . 80.

Dem Hauptmann im Landwehr-Jnfanterie -Ncgiment
Nr . 80 Freiherrn Friedrich von Mar sch all zu Bie¬
berstein  aus Hahnstätten bei Diez, früher Leutnant im
Infanterie -Regiment Nr . 81, ein Enkel des ehemaligen
Herzoglich Nassauischen StaatZministers , wurde das Eiserne
Kreuz verliehen.

Rittmeister Kobe von Koppenfels,  Kommandeur
der 2. Train -Abteilung 15. Armeekorps, wurde mit dem
Eisernen Kreuz ausgezeichnet. Er ist der Sohn der ver¬
witweten Frau Major Kobe von Koppenfcls in Wiesbaden.
Auch sein Vater erhielt in 1876 das Eiserne Kreuz.

Kaufmann Paul Günter  in der Chemischen Fabrik
Ottmann , G. m. b. H., Biebrich, z. Zt . Offizier-Stellver¬
treter beim bayerischen Jnf .-Regt. Nr . 4, erhielt das Eiserne
Kreuz.

Mit dem Eisernen Kreuz wurde ausgezeichnet Assistenz¬
arzt Dr . S . W. Mayer,  ein Sohn der in Biebrich woh¬
nenden Frau Pfarrer Mauer Witwe.

Das Eiserne Kreuz erhielt der z. Zt . von seiner Ver¬
wundung Hierselbst Heilung suchende und bei seinen Schwie¬
gereltern , den Eheleuten Pcrschcid, Seerobenstr ., wohnhafte
Oberleutnant d. Res. im Regt. Nr . 182, Gymnasial-Ober-
lehrer Heinrich B u s ch, aus Bleidenstadt gebürtig. In der¬
selben Kompagnie kämpfte und starb den Heldentod der in
Turnerkreisen weit und breit bekannte Turner , Herr Vize-
fcldwebcl d. Res. Wallcry W o j t ow s ki - Tnrngcsellschaft
Wiesbaden.

Der Reservist, Gcfr. Karl Müller,  im 76. Reserve-
Regiment, Sohn des Aufsehers in der hiesigen Volkslese¬
halle (Hellmundstr.) Georg Müller , schreibt uns aus Mou-
lin , 28. Sept ., daß er für Auffindung und Vernichtung des
belgischen Waffenlagers bei Wandrc an der Maas , sowie
für den Sturm seiner kleinen Scitcnpatrouille auf Cha-
tillon für Marne bei Estcrnay und für die Befreiung aus
franz . Gefangenschaft und anschließender wertvoller Mel¬
dung das Eiserne Kreuz erhalten habe.

Der Gefreite der Reserve der 16. Komp. Regt. 87 Fritz
Ernst , Sohn des Lackierers Hch. Ernst, Lothringerstr. 23
hierselbst, wurde mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet
und gleichzeitig zunr Unteroffizier befördert.

In einer Schlacht in Frankreich ist dem Reservisten
Nikolaus Lutz  II . aus Hallgarten das Eiserne Kreuz
verlieben worden. Leider hat derselbe bei dieser Gelegen¬
heit einen Schuß in das Knie erhalten.

kurz sein werde, so kurz wie möglich, daß sic etwa verlaufen
werde, wie die unvergeßliche Sitzung des Reichstags vom
4. August, in der er alles reichsgesctzlich für den Krieg Not¬
wendige in wenigen Stunden erledigte. Gesetze macht man
nur im Frieden , und darauf bezieht sich wohl auch, was ein
Parlamentarier in der „Post" schreibt, daß vor dem Beginn
dieser kurzen „Kricgstagung " des Landtages sicherzustellen
sein wird, daß ihr dieser Charakter voll gewahrt werde und
daß von allen damit nicht vereinbaren Anträgen und An¬
regungen Abstand genommen werde. Der Landtag könnte
dann bis nach Neujahr vertagt werden. Zu diesem Zweck
bedarf es der Verhandlungen und Verständigung zwischen
allen Parteien , wie eine solche auch vor der Kriegstagung
des Reichstags stattgefunöen hat.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 7. Oktober.

Wiesbadener Berwnndetenliste.
Ans der Liste der Ausknnftsstelle der „Loge Plato " über in
Wiesbadener Lazaretten liegende Verwundete. (8. Nachtrag.)

Anders , Major , F .-Art.-Reg. 58 (Viktoria-Hotel), Barth.
Gefr., Wallhausen, Füs.-Reg. 80/2 (St . Josefs -Hospital),
Becht, Res., Delkenheim, Füs.-Reg. 80/6 (Taunus -Hotel),
Becker I ., Wehrm., Wiesbaden, Füs.-Reg. 80 (Viktoria-Ho¬
tel), Blötz, U.-O., Sonnenberg , Bayr . Landw.-Reg. 11 (Ho¬
tel Royal ), Brnnk , Wiesbaden, Landw.-Reg. 80 (Kath. Gc-
sellenhaus), Dittmar , Kloppenheim, Res.-Reg. 80/5 (St . Jo¬
sefs-Hospital), Edel, Erbach, Füs .-Reg. 80 (Linöenhos),
Flammer , Wehrm., Obcr-Elsbe , Füs.-Reg. 81 (Wilhelms-
Heilanstalt), Frankenbach, Res.,Reg. 80/6 (St . Josefs -Hospi¬
tal ), Frohberg , U.-O., Wiesbaden, Füs.-Reg. 80/2 (Taunus-
Hotel), Germ, Kan., Wehen, Felö-Art .-Reg. 61/8 (Taunus-
Hotel), Glaser Joh ., Res., Bayr . 1. Leib-Rcg. (Städt . Kran¬
kenhaus), Glasner , Res., Biebrich, . Füs.-Reg. 80/7 (Engl.
Fräulein ), Göbel Emil , Kan., Fuß -Art .-Reg. 3/1, Hahn,
Leutn., Kreuzberg, Gr. R.-H., (Wilhelmsheilanstalt ), Han-
kam, Orlen , San .-Komp. 18 (Linöenhos), Hartmann Karl,
Musk., Jnf .-Reg. 168/11 (Rcs.-Laz. Kalle. Biebrich), Hof¬
mann, Ludwig, Res., Jnf .-Reg. 87/1 (Rcs.-Laz. Kalle, Bicbr .).
Kaffenbergcr, Phil ., Wehrm., Res.-Reg. 118/7 (Rcs.-Laz.
Kalle, Biebrich), Klose, Alfr., Kan., Feldart .-Reg. 21 (Städt.
Krankenhaus ), Kotowitz, Major , Feldart .-Reg. 65/1 (Palast¬
hotel), Linde, Koldersheim, Füs.-Reg. 80/1 (Städt . Kranken¬
haus), Max, Füs., Dachsenhausen, Füs.-Reg. 80/8 (Victoria-
Hotel), Müller V., Hptm., Reg. 166 (Wilhelmstr. 42), Münz,
Sonnenberg , Reg. 88/10 (Palasthotcl ), .Nauhcimer, Res.,
Eltville, Reg. 8 (Viktoriahotel). Reiter , Peter , Res., Jnf .-
Reg. 168/6 (Rcs.-Laz. Kalle, Biebrich), Raabe, Lanöw., Vier¬
stadt, Füs.-Reg. 80/2 (Taunushotel ), Reimer, Res., Norden¬
stadt, N.-N. 80/4 (Palasthotel ), Roschau, Vizcfeldw., Wies¬
baden, R.-R. 80 (Heil. Geist), Schmidt, Obertiefenbach, R.-
R. 80/7 (St . Josefshospital ), Schmidt, Res., Wiesbaden,
R.-R. 80/1 (Palasthotcl ). Schmidt, Off.-Stellv ., Posen, Reg.
7/10 (Augenheilanstalt), Schneider, Offiz.-Stcllv ., Biebrich.
R.-R. 80/8 (In der Wohnung), Schwahn, Off.-Stellv ., F .-R.
80 (Palasthotel ), Sigerist , Joh ., Wehrm., R.-R. 115/11 (Rcs.-
Laz. Kalle, Biebrich), Steidel , Hptm., Schwerin, F .-Art . 60
(Victoriahotel ), Sommer , Schierstein, R.-R. 166 (Eöenhotcl)j
Stein , Ernst, Res., J .-R. 168/2 (Res.-Laz. Kalle, Biebrich).
Stöcklin, Mülheim a. Rh., R.-R. 118/10 (St . JoscfShospital).

Kontrollversammlungeu . Im Hofe des Bezirkskom¬
mandos, Vcrtramstr . 8, haben am Donnerstag , den 8. Okt.,
vormittags 8 Uhr, Sie Unteroffiziere und Mannschaften des
ausgebildeten Landsturms dcS Sanitätspersonals und
Krankenwärter , Veterinärpcrsonals , Obersahncnschmieöe
und Fahnenschmiede der Jähresklassen 1888 bis 1800 (Etn-
stcllungsjahr) und nachmittags 3 Uhr die sonstigen Mann¬
schaften (Feuerwerker , Zeugfeldwebel, Z"blmeisteraspiran-
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ten, Waffenmeister, Waffenmeistcrgchilfen, Büchsenmacher,
Büchsenmachergchilfen, Ockonomichandwerkcr, Arbeitssol-
daten) der Jahresklassen 1880 bis 1800 sich einzufinden.
Leute, die bis zum 1. August 1914 das 45. Lebensjahr
vollendet hatten, haben nicht zu erscheinen.

Die Stadtkastc ersucht uns mitzutcilen , daß sie nicht
nur Beiträge für die notleidenden Ostpreußen, sondern
auch für die Unterstützungsbedürftigen in Elsaß-Lothrin¬
gen annimmt.

Ans Feindesland mitgebrachte Waffen. Durch Erlaß
des Kriegsministers ist die Einziehung der aus Feindes¬
land mitgcbrachten Waffen und Patronenvorrätc angeord¬
net worden. Die Ortspolizeibehörden wurden mit der An¬
weisung versehen, die Waffen und Patronen einzuziehen
und an das Nächstliegende Artillericdcpot abzuliefern.

Was »nscrc Soldaten aus dem Felde mitbringen . Na-
türlich will jeder Soldat ein Andenken an den Feldzug mit
nach Hause nehmen. Mit Vorliebe nehmen sie die Aus-
rüstungsgegenstände ihrer Feinde mit, und das kann man
ihnen nachfühlen. Mit solch einer Sicgesbcute hängt oft
eine ganze Episode zusammen. Es ist uns gelungen, eine
kleine Sammlung solcher Trophäen zusammenzubringen.
Ein Teil der hier uutergebrachten Verwundeten war so
liebenswürdig , uns ihre „Mitbringsel " zur Verfügung zu
stellen, damit wir sic auch weiteren Kreisen zeigen können.
Es ist ein kleines M u sc it m geworden, was wir im
Schaufenster unserer Zweigstelle Manritius-
straßc  zur Ausstellung bringen . Leider fehlen dabei die
S chn ß w a f f cn, obwohl diese eigentlich am meisten in¬
teressieren würden. Es besteht aber eine neue Verfügung,
daß erbeutete Waffen nicht im Besitz der betreffenden „Er¬
oberer" bleiben dürfen. Sonst könnte unsere Sammlung
noch viel umfangreicher sein. Dafür werden aber die ver¬
schiedenen französischen, belgischen, englischen und russischen
Geschosse  um so größere Aufmerksamkeit finden. Be¬
merkenswert ist auch ein vierkantiges Seitengewehr,
eine Art Stilct , das auf einem französischen Gewehr auf¬
gepflanzt war. Die Spitze ist abgebrochen: der zuletzt
damit vollbrachte Stotz muß von besonderer Heftigkeit ge¬
wesen sein. Ferner zeigt unsere Ausstellung einen
Granatsplitter  und eine Schrapncllkugel.  Den
kleinen Dingern sieht man kaum an, daß sie soviel
Unheil anrichten können. Französische und belgische
K ä p p i s sind besonders beliebte und gesuchte Andenken.
Ein Krieger hat sogar eine französische Drillich¬
hose  mitgebracht . Dann sei noch auf die französischen
Ep .a u le tt cs und ein belgisches Wappen, das an der
Kopfbedeckung getragen wird, aufmerksam gemacht. Eigen¬
artig ist schließlich ein kleines Amulett  aus Messing,
das eine Erinnerung an Louröes ist. Auf der einen Seite
der Medaille ist die Wundergrotte von Louröes mit der
heiligen Maria , und auf der anderen Seite die Notre
Dame-Kirche von Louröes abgcbildct. Bemerkenswert
sind auch zwei Landkarten.  Die eine ist aus der Ge¬
gend Bertrix -Mezisres und wurde dort in der Schlacht
einem Korporal des französischen 87. Infanterie -Regiments
abgenommcn. die andere zeigt das Gebiet des Mittelrheins
bis zum Odenwald und wurde bei einem Offizier des fran¬
zösischen 19. Artillevieregiments gefunden. Sein Traum,
den Rhein zu überschreiten, ist nicht in Erfüllung gegangen.
Wir sind gerne bereit, die Ausstellung noch zu ergänzen,
wenn uns noch geeignete Gegenstände überlasten werden.

Argentinische Kupons werden eingclöst. Laut tele¬
graphischer Mitteilung der argentinischen Negierung an die
Gesandtschaft in Berlin , ist, wie uns vom hiestgen Vize-
konsnlat mitgcteilt wird, der Totalbetrag der am 1. Okt.
d. I . fällig gewordenen Zinsen der argentinischen äußeren
Anleihen den Vertretern der europäischen Emissionshäuser
in Vneuos -Aires in Gold zur Verfügung gestellt, woraus
sich ergibt, daß der Einlösung der in Deutschland befind¬
lichen Kupons nichts im Wege stehen dürfte.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vortrage ustv.
Residenz - Theater.  Am Donnerstag wird der

mit großem Beifall ansgenommene „zweite vaterländische
Abend" wiederholt mit „Das eiserne Kreuz" von Wichert,
in neuer Bearbeitung von R. Keßler, hierauf folgen Ge-
sangsvorträge des Wiesbadener Männergesang -Vereins
und den Schluß bildet „Erster Klasse nach der Grenze", zeit¬
gemäße Kriegsdichtungen. Diese. Vorstellung findet zu
kleinen Preisen statt. Am Freitag bleibt das Residenz-
Theater geschloffen. „Die heilige Not", ein Schauspiel aus
den Tagen der deutschen Mobilmachung bringt der nächste
Erstaufftthrungsabend am Samstag . „Die heilige Not" von
I . Wiegand und E. Scharrelmann ist dieses Zeitgemälde
genannt , das mit großer Wucht das EmpfindungSleben der
Deutschen in diesen Kricgstagen zu schildern sucht und öaS,
wie Me. großen Erfolge am Bremer Schauspielhaufe be¬
weisen, diese Aufgabe erfüllt. Grundehrliche Begeisterung
und Opfcrfrcudigkeit bilden den Grundion dieses vater¬
ländischen Werkes, das am Sonntag abend wiederholt wird.

Aus den Vororten.
Biebrich.

Hundcspcrre aus militärische» VcrpflcgungSrücksichtcn.
Auf Anordnung des Gouvernements der Festung Mainz
ist für die hiesige Stadtgcmeinde das F r e i l a u f e n -
lassen vo n Hunden untersagt  worden . Den
Schäfern der militärfiskalischen Schafherden ist die Er¬
laubnis znm Avschicßen von wildernden Hunden seitens
des Gouvernements erteilt worden.

Erbenheim.
Gemeindcvertrctersitzung. Die unter dem Vorsitz des

Bürgermeisters Merten stattgefnndene Sitzung der Ge¬
meindevertretung stimmte dem Kostcnvoranschlag von
900 M. für Instandhaltung der Biziualwcge in der hiesigen
Gemarkung zu. Die in Aussicht genommene Pflasterung
der Taunusstraße und eines Teils der Hintcrgasse wurde
zurückgestellt. Auf das Gesuch des Vorstandes der hiesigen
Freiwilligen Kricgsfttrsorge um einen wöchentlichen Zu¬
schuß von 100 M. aus den von der Gemeinde für diesen
Zweck bcrcitgcstellten 10 000 M. wurde beschlossen, den
wöchentlich fehlenden Betrag in gleicher Höhe gemeinsam
mit der evangelischen Kirchenkaste zuzulegen. Alle Anträge
wegen Privatunterstützung sollen nur an die KriegSsür-
sorgc gerichtet werden. Ein Betrag soll nicht festgclcgt
werden, da eventuell für die Zukunft die freiwilligen Gaben
versagen und die Gemeinde dann doch gezwungen sei, einen
höheren Zuschuß zu gewähren. Vom Gemcinderat wurden
die Herren Hch. Ehr. Koch und Ernst Quint in den Aus¬
schuß für .Kriegsfürsorge delegiert. Das Ersuchen öeS
Herrn Konsistorialrats Jäger -Bierstadt, daß der dortige
Lehrer Kunz für den katholischen Lehrer Wilhelmi von hier,
welcher zum Militär eingezogen ist, vertretungsweise den
Religionsunterricht versehen soll gegen eine Entschädigung
von 2 M. für die Stunde , wird abqclchnt, da dies Sache
der kaihol. Pfarrei Vierstadt sei. Der Gemeinderat wird
ermächtigt, mit Holzhauer Zerbe den Hvlzfällnngsvertrag
abznschließcn mit dem Zusatz, daß hiesige Arbeitslose in
erster Linie beschäftigen sind.

Nassau und Nachbargebiete.
Limburg, 6. Okt. Heimkehr der Metzer A u s -

quartierten.  1415 Metzer Abwanüerer, die zu Kriegs¬
beginn ihre Heimat verlassen mußten und in Ortschaften
in den Kreisen an der Lahn untcrgebrncht worden waren,
wurden heute von hier aus nach ihrer Heimat befördert.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Landwirtschaft.

Landwirtschaftliche Wintcrschnle zu Hof Geisberg
bei Wiesbaden.

Von sämtlichen landwirtschaftlichen Winterschulen des
Regierungsbezirks Wiesbaden wird infolge des Krieges im
kommenden Winter , wie schon angekündigt, nur diejenige
zu Hof Geisberg bei Wiesbaden den Unterricht aufnehmen.
Voraussetzung auch hierfür ist, daß genügend zahlreiche
Anmeldungen erfolgen. Bei der großen Bedeutung, welche
der landwirtschaftlichen Fachbildung heute beigemessen
werden muß, kann man allen jungen Landwirten , die dem
Baterlanöe nicht oder noch nicht mit der Waffe dienen
können und von zu Hause abkömmlich sind, nur raten , auch
im bevorstehenden Winterhalbjahr die Zeit auszunützen
zur gründlichen Vorbereitung für ihren späteren Beruf.
(Anmeldungen für die Landwirtschaftliche Winterschnlc zu
Hof Geisberg bei Wiesbaden sind bis spätestens 15. Okt.
d. I . an die Direktion der Anstalt zu richten, die auch zu
jeder weiteren Auskunft bereit ist.)

Marktberichte.
Frankfurt a. M., 7. Okt. Frucht markt.  Weizen,

hiesiger und kurhcssischer 26,25—26,75, Roggen 22,75—23,00,
Gerste, Ried- und Pfälzer sowie Wctteraucr 22,26—23,00
Mark, Hafer 23,00—23,25M., Kartoffeln im großen 5,50 vis
6 M., im kleinen 6,50—7,50 M.

Gewicht
jt

97-102

Schlachtviehrnarkt Frankfurt a. M.
Dom 7. Oktober 1814.

Auftrieb:  Ochsen 422, Bullen 65, Färsen und Kühe 664,
Fresser 00, Kälber 242, Schafe 134, Schweme 1906.

Preise für 1 Zentner : Lebend- Ŝchlacht»
Ockfen:

a) vollflcischige. ausaemäsicte höchst. Schlacht-
wertes. . • • • • öd—bU

bl innne, fleischige, nicht ansgemaitcte und
ältere ausgemästete . 49—51

c) mäßig genährte iunge. gut genährte ältere 46—48

^ "^ völlflcischiae. ausgewachsene höchst. Schlaclit-
wcrteS. . . * » » » » *

bl vollflcischige, lungere . . . . * • • »
c) mäßig genährte iunge und aut genährte

ältere . . . * * » » » » » » » «
Färlcn nnd Kühe:

a) vollsleisihige. ausaemäsiete Färsen höchsten
Schlgchtwcrtes . . . . . . . . . .

b) vollflcischige. ansgemästele Kühe höchsten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren . . . .

c) 1. wenig aut entwickelte Färsen . . . . .2. ältere, ausgemästete Kübe und wenig
aut entwickelte iüngere Kühe . . . >

6) mäßig genährte Kühe und Färsen . . .
s) gering genährte Kübe und Färsen . . >
Gering genährt . Jungvieh (Fresicri

Kälber: ^a) Doppellender keinster Mast . . . . . .
1,1 feinste Mastkä'lbcr . »
c) mittlere Mast- und beste Saugkälber . >
d) geringere Mast- und gute Saugkälber . >
ei geringe Saugkälber . . . . . « »

a) Mastlämmer und Masthammel . . . .
bl geringere Masthammel und Schake . . . / / / /mäß. genährte Hammelu. Schake(Merzfchafc) 09- 00

Schweine:
ai vollfl. Schweine5. 806. 100 kar Lebendgew.
bi vollfl. Schweine unter 80 ku Lebendgew.
e) Vollfleisch, von 100 Bis 120 krr Lebendgew. , -
di vollflcisch. von 120 bis 150 ksr Lebendgew.
e) Fettschweinc über 150 kc Lebendgewicht. 00—00

48—50
43- 47
00- 00

46- 50
44- 48
41—45
38—42
33—37
27- 32
00—00
00- 00
64—68
60 - 63
00—00
00—00

41—42
00—00

551571/2
51- 55
551571/2

90- 95
85- 89

80- 83
74- 81
00- 00

83- 89

82- 86
79—87
70- 78
66- 74
61—73
00- 00

00- 00
1071113
102|I07
00- 00
00—00
90- 92
00- 00
00—00
70—74
69— 71
70— 74
70- 74
00- 00

Marktverkauf:  Rinder , beste Ochsen lebhaft, sonst
ruhig , Kälber fest, Schafe ruhig , Schweine rege, Rinder
und Schweine Ncberstand.

Wetterbericht

r -..Höchststandl

oestprn1

*2 T3.=> C

20j

IL|

ei

10_|
20=

2 Von der

= WetterdienststelleWeilburg

r

Höchste Temperatur nach 6.: -s-16 niedrigste Temperatur >»-1
Barometer: gestern 761.0 mm, heute 771.2 mm.

VoraussichtlicheWitterung für 8 . Oktober:
Trocken und meist heiter, Nachts an vielen Orten leichter

Frost.
NiederschlagShöbe feit gestern:

Weilburg . 1 k Trier . . . . 1
Feldberg . 1 I Witzenhaufen 1
Neukirch . 1 Schwarzenborn. 3
Marburg. i 0 I Kaffe! . . 0

Wafferstand: Rheinpegel Caub: gestern2.37, heute 2.27 Lahn»
pegel: gestern1.24, heute 1.18

8. Oktober- Sonnenaufgang
Sonnenuntergang

6.13
5.22 Mondaufgang 6.22

Mondnntergang11.03

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlagsanstalt K. m. b. H.
(Direktion: Scb . Riedneri  in Wiesbaden.

Chefredakteur: Bernhard GrothuS. — Verantwortlich
für Politik: Bernhard Grotlius:  für Feuilleton und
Volkswirtschaftlichen Teil: B. E. Ei send erg  er : für den
übrigen redaktionellen Teil: Carl Diebel:  für den Anzeigen-,

teil: Will » Schubert.  Sämtlich in Wiesbaden.
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wodurch die Streitbarkeit der belgischen Truppen erhöht
werde. Die Bevölkerung soll aber wissen, dass das Schick¬
sal Belgiens und somit an ch Antwerpens an
der Ais ne entschieden  werde und dass die Ver¬
bündeten eine Schwächung ihrer Kräfte vermeiden müssen.
Antwerpens Garnison sei sehr stark.

Engländer in Ästende.
Haag, 7, Okt. (Tel . Ctr. Bln .)

Die „National -Zeitung " schreibt: Hier ist die Nachricht
eingetroffen, daß eine grosse Truppentransportflotte im Ka¬
nal gesichtet morden ist, die sich in der Richtung gegen die
belgische Küste bewegte. Es scheint sich nm die Landung
britischer Truppen in Ostende zu handeln, die dazu be¬
stimmt sind, die belgische Armee in Antwerpen in ihren
Operationen zu unterstützen.

Englische Eisenbahner für Frankreich.
London, 7. Olt . sTel. Ctr . Frkf.)

Aus dem Personal der Hauptetsenbahnen von England
ist ein besonderes Korps gebildet worden, um den fran¬
zösischen Eisenbahnern behilflich zu seiu. Dieses Korps ist
setzt vollständig und soll etwa tausend Mann stark sein.

Mt  MliW Md Mfflfljt Am.
Dummheit und Bosheit.

Chriftiania , 7. Okt. sTel. Ctr . Bln .)
Die Ernennung des Generals Voigt - Rheetz  zum

Nachfolger des Herrn von Stein als Gcneralquartiermci-
ster hat der französischen und englischen Presse Gelegenheit
zu neuen Lügenmeldungen gegeben. Der Londoner Korre-

■spondent der „Astenposten" schreibt, daß der deutsche Ge¬
neralstabschef v. Moltke zurückgetreten  und an
dessen Stelle General Bvigt -Rheetz gekommen sei. Hinzu-
tzefügt müsse werden, daß durch den Rücktritt v. Moltkes,
eines intimen Freundes des deutschen Kai¬
sers,  eine völlig neue Situation  geschaffen wor¬
den sei. Der Rücktritt Moltkes bedeute ein Fiasko
seiner militärischen Pläne.

London, 7. Okt. (Tel . Ctr. Bln .)
Die „Times" schreibt: Die kräftigen Operationen der

Deutschen zu Laude grenzen an Tollkühnh-rit. Die Deut¬
schen leisten nennenswerten Widerstand in ganz Nord¬
frankreich und beschränken sich auf dem rächten Flügel
keineswegs ans die Abwehr. Sie machen große Anstren¬
gungen, um Antwerpen zu nehmen und haben einige Fort¬
schritte gemacht. Sie dringen zu gleicher -seit von Ost¬
preußen her in Rußland ein und obwohl ihr Vormarsch
nach dem Njemen in alle Winde zerstreut (?) ist,
zeugt er von ihrem Mut . Sie rücken jetzt in großen Massen
in einer Front von 100 Meilen in Süd polen
gegen die russische Armee an der Weichsel  vor.
Nur eine Nation mit 8 Millionen wafsengcübter Männer
konnte so viele Unternehmungen zu gleicher Zeit versuchen.
Die Deutschen weisen im ganzen sehr gute Leistungen ans
und wenn sie wüßten, den Krieg anständig zu führen, so
wären sie würdige Gegner. (Und wenn die Engländer
nicht ein so großes Lügenmaul hätten, wären sie vielleicht
auch nicht ganz unwürdige Gegner.)

Russische „Kultur ".
Sofia , 7. Okt. (Tel . Ctr . Vln .)

Die bulgarische Zeitung „Utro" berichtet: Vor zwei
Wochen ist in Rußland eine Broschüre verboten worben, in
der die dreiste Behauptung ausgestellt wurde, der deutsche
Kaiser sei kein gewöhnlicher Mensch, sondern der Anti¬
christ.  Die abergläubischen russischen Soldaten meinten
darauf , mit teuflischen Mächten sei nicht zu streiten und
erkalteten in ihrem Eifer. Daraufhin sah ’itd) der heilige
Synod veranlaßt , ein Manifest  herauszugeben , in dem
bewiesen wurde, der deutsche Kaiser sei ein
Mensch wie jeder andere , nicht aber der be¬
fürchtete  A n t i chr i st.

Mreitoi Der Mo w Imm.
Budapest, 7. Okt. (Tel . Ctr. Vln .)

Ein amtlicher Bericht ans Huszt besagt: Die öster¬
reichischen Truppen stehen seit Montag bei Tepsoc mit den
Russen im Kampf. Den Russen wurden ihre Positionen
entrissen. Bei Koeroesfalva fand ebenfalls ein Kampf statt,
der mit dem vollständigen Siege endete. Die Russen wur¬
den vernichtet oder gefangen genommen. Bei diesen
Kämpfen hielten die polnischen Legionen die Vorhut.

Budapest, 7. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)
Die österreichisch-ungarischen Truppen konnten auch bei

Marmaros -Sziget die Offensive ergreifen. Rasche Flucht
«der Vernichtung harrt auch der einzelnen kleinen Ab¬
teilungen dieser russischen Trnppenkolonnen , die stark
ins Komitai Beszterpze-Naszo eindrangen . Vorläufig
wurde ihr Vordringen von einigen Gendarmen aufgehal¬
ten ; die zur endgültigen Vereitelung des Planes hervci-
gerusenen Msilitärtruppcn sind unterwegs . Bei allen übri¬
gen Pässen dringen die österreichisch Truppen über die
-ungarische Grenze hinaus.

Der Zar im Felde.
Berlin , 7. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

Nach einem vom. „L.-A." wiedergegcbenen Telegramm
der „Morning Post" aus Petersburg fand die Abreise des
Zaren nach Ser Front in Galizien von ZarSkojc Sselo aus
in aller Stille statt. Der Zar hat nur ein kleines Gefolge,
in dem sich keine Hofbeamten befinden. Die Ankunft des
Zaren auf dem Kriegsschauplatz bedeutet keineswegs eine
Einschränkung der Handelsfreiheit des Großfürsten Niko¬
laus Nikolajewitsch. Der Zar beabsichtigt nur , durch seine
Anwesenheit beim Heer die Soldaten anzufeuern . Der
Korrespondent des Blattes sagt: „Der Zar ist zwar kein
Kricgsgott , aber jeder, der die Natur deS kleinen Mannes
in Rußland kennt, wird wissen, baß die Soldaten mit dop¬
peltem Eifer kämpfen werden, wenn sie wissen, daß „Väter¬
chen" anwesend ist."

zm AM einer niftfa IittrfKhitM.
Nom, G. Okt. .

Wolffs Büro verbreitet folgende Meldung des „Messa-
tzero" aus Spezia : Die Schiffswerft Mnggiano erhielt
nachts eine Depesche aus Bastia von dem Ingenieur
Tonchi , der sich an Bord des verschwundenen Untersee¬
bootes befand, in der er um Erlaubnis bittet, zurück-
kehren  zu dürfen. Die Werft forderte Tonchi telegra¬
phisch auf, der Besatzung die Weisung zu ertei-

Wiesbadener Zeitung Mittwochs 7. Oktober 1914

An unsere Leser.
Bekanntlich ist niemand über die Kriegslage und den

KricgSfortgang so wenig unterrichtet, als der Krieger im
Felde, der nur Kenntnis von seiner nächsten Umgebung be¬
kommt. Niemand aber verlangt sehnsüchtiger nach Nachrich¬
ten, als der, welcher selbst im Kriege lebt und dessen ganzes
Leben nur im Kriege aufgeht.

Wer seiueR Angehörigen im
Felde eine Freude machen will,

sorge für Nachsendung der

Wiesbadener Zeitung
MeinWsr Kurier)

in das Kricgsland . Das geschieht, indem man uns lediglich
den genauen Namen, Armeekorps, Division, Regiment »nd
Kompagnie mittcilt.

Wir senden dann einmal täglich als Feldpostbrief das
Blatt nach.

Die Versendung in dieser Art kostet einschließlich des
Bezugspreises

monatlich M. 2.—.
Der Betrag ist voranszubczahlen.

Die Geschäftsstelle
Rikolasstratze 11.
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len , dem Führer des Unterseebootes Bcl-
loni nicht zu gehorchen  und mit dem Unterseeboot
auf die Ankunft eines italienischen Torpedobootes zu war¬
ten, welches das Unterseeboot zurückholen werde.

Die russische Botschaft in Rom  erklärt , daß das
aus Spezia verschwundene Unterseeboot wirklich von Ruß¬
land bestellt war , daß jedoch Rußland dem geheimnisvollen
Auslaufen völlig fernstehe.

Mailand , 7. Okt. (Tel . Ctr. Bln .)
DaS entführte Unterseeboot ist am SamStag bei der

Insel Rotta und am Sonntag in Bastia auf Korsika an¬
gekommen. Zwei Teilnehmer der tollen Fahrt , der In¬
genieur Tonchi und ein Herr Wassalle sind heute früh mit
der Bahn zurückgekehrt und in Livorno eingctroffen. Sie
erzählen, daß der Marineoffizier Belloni ihnen erklärt
habe, daß er mit einer geheimen Mission betraut worden
sei, die ihn verpflichte, das Boot nach Bastia zn bringen.
Die Mannschaft habe sich, wenn auch widerwillig, gefügt,
jedoch in Bastia revoltiert , nachdem sie den wahren Sach¬
verhalt durchschaut hatte. Die französischen Be¬
hörden haben das Boot beschlagnahmt und
der italienischen Negierung wieder zur Ver¬
fügung gestellt.
Zusammenstöße zwischen eghptischen und

englischen Truppen in Egypten.
Konstantinopel, 7. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

In mehreren Städten Egyptens ist es zu bedeutenden
Zusammenstößen zwischen britischen und einheimischen
Mannschaften gekommen, die sich gegen ihre Verschickung
auf die französischen Schlachtfelder auflehnten.

FrmMA Munsen rau Sie Alei.
DaS amtliche Organ der französischen Regierung be¬

schäftigt sich in seiner Nummer vom 1. Oktober mit dem
Verhalten der Türkei während der letzten Zeit . Die Ver¬
bündeten hätten jetzt freilich anderes zu tun , als sich mit
der Türkei auseinanderzusetzen. Allein es wäre unent¬
schuldbar, die führenden Kreise in Konstantinopel auch nur
einen Augenblick in dem Glauben zu lassen, daß das ge¬
fährliche Spiel für das Reich der Osmanen men noch so
kleinen Erfolg verspreche. Nachdem das Blatt ausführt,
wie sehr eS die Türken in den letzten Zeiten an loyaler Po¬
litik den Ententemächten gegenüber fehlen ließen, faßt es
seinen Groll in die Drohung zusammen: „Wir beabsichtigen
für heute nicht, die Krisis zu beschleunigen. Aber man soll
daraus in Konstantinopcl nicht den törichten Schluß ziehen,
daß die Regelung der Rechnungen damit aufgehoben sei.
Nur aufgeschoben." — Man kann es ruhig den Türken über¬
lassen, diese ohnmächtigenDrohungen , die ein Zeugnis der
Schwäche darstellcn, mit einem orientalischen Lächeln zu
quittieren.

Der Kampf um Tsingtau.
Ein japanischer Bericht.

Tokio, 6. Okt. (Jndir . Tel . Ctr. Frkf.)
Die deutsche Garnison in Tsingtau machte nachtS einen

Gegenangriff ; sie wurde nach japanischen Berichten zurü 'ck-
gewiesen. Die Deutschen hatten 47  Tote , die Japaner 6
Tote und 8 Verwundete. Die japanische Vckagerungsar-
tillerie beschoß das Kanonenboot „Iltis ", das sich nach eini¬
gen Schüssen zurückzog. (Es handelt sich hier um eine Dar¬
stellung aus japanischer Quelle, die mit anderen Meldun¬
gen nicht übereinstimmt. Red.)

Eine kaiserliche Ehrung Emmichs.
Berlin , 7. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

Dem kommandierenden General der Infanterie v. Em-
m i ch, der für die Erstürmung von Lüttich den Orden Ponr
le msrite erhalten hat, ist das Eiserne Kreuz erster Klasse
nebst einem gnädigen kaiserlichen Handschreiben überreicht
worden.

Müll SeiiMer Sekmmr in SranfttM.
Rom, 7. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

Barzini  telegraphiert dem „Corriere della Sera"
über das Los deutscher Gefangener, die zwei und zwei an-
aneinandergefesselt ins Gefängnis transportiert und dort
von französischen GcncralstabSoffiziercn aufs peinlichste
ausgeiorscht würden . Dann würden die armen Soldaten,
immer gefesselt, weiter transportiert . Alle deutschen Ge¬

fangenen, bei denen angeblich geraubte Gegenstände ge¬
funden werden, werden unbarmherzig erschossen. Sie gehen
alle mutig und gefaßt in den Tod. Tic zum Tode ver¬
urteilten Deutschen wollen sich die Augen,nicht verbinden
lassen, sie falten die Hände und erwarten die Kugel in
knieender Stellung.

Viviani sucht seinen Sohn.
Zürich. 7. Okt. (Tel . Ctr. Bkn.)

Der französische Ministerpräsident Viviani ersuchte die
schweizerische Vermittlungsstelle für Nachrichten über
Kriegsgefangene um Nachforschungen nach seinem jüngsten
Sohn , der als einfacher Soldat im Felde stand und nun
vermißt wird.

Mntowu im iWenWnMMministmum.
Nom, 6. Okt. (Tel . Ctr. Frkf.)

General T a sso n i, Unterstaatssekretnr des Krieges,
nahm seine Entlassung.  Seine Gründe sind von Be¬
deutung in diesem Augenblicke. ES sollen Differen¬
zen  zwischen ihm und dem Gencralstabe bestehen, weil die¬
ser die schnelle Durchführung größerer Rüstungs-
vorbcreitnngen  forderte und im Kriegsministerium
gewissen Widerstand fand. Gleichzeitig wird auch gegen
den Kriegsmini st er Gran di  gearbeitet . Dieser
trat ins Kabinett Salanöra mit einem verhältnismäßig
bescheidenen Programm ein, nachdem General Porro das
Portefeuille de.s Krieges abgclchnt hatte, da seine weitge¬
henden Forderungen auf Widerstand aus finanziellen
Gründen gestoßen waren ; auch macht man Grandi zum
Vorwurf , daß beim Ausbruch des Völkerkrieges die Be¬
stände in den Magazinen Lücken aufwiesen, obwohl der
Premierminister Salandra anfang April in der Kammer
feierlich versichert hatte, daß die Bestände in Ordnung seien.

»Mt MS SeMe SeMMeit.
Wer viel leistet, von dem wird viel verlangt . Als die

Mobilmachung in wenig Tagen die Welt veränderte und
durch ganz Deutschland ein Rollen von Eisenbahnzügen
war . . . damals hatten alle das Gefühl, es sei das Wunder¬
bare geleistet. Millionen Menschen mitsamt der Ausrüstung
und dem Kriegsmaterial für Millionen wurden bewegt —
und nichts war, das fehlte. Im Reiche ging alles seinen
Gang wie im tiefsten Frieden , nach dem Aufmarsch erfuhr
man, daß nicht ein einziges Mal eine Rückfrage an den
Generalstab nötig war ; die beseelte Maschine hatte mit
rastloser Vollkommenheit gearbeitet.

Ist cs erstaunlich, daß einer Organisation , die das Mög¬
liche bis an seine äußersten Grenzen leistete, auch das Un¬
mögliche zugetraut ward? Daß die zuverlässige Ordnung
der Friedenszcit als etwas Selbstverständliches gefordert
wurde?

Der Krieg aber ist der große Aufstand der Unordnung.
Eben weil er das ist, stellt er ja an die Sorgfalt seiner
Bvrbereitcr Anforderungen , wie keine andere menschliche
Aufgabe. Nach seinem Gewicht bemißt sich die Schwere des
Gegengewichtes. Für ihn muß Ungeheures geschaffen
werden, weil er Ungeheures zerstört. Er verlangt ver¬
hundertfachte Menschenliebe— man denke an die Lazarette
— weil er Menschen vernichtet. Und er fordert verviel¬
fachte Ordnung — weil er die Unordnung ist.

Kann ein Duellant einen Geschäftsbrief diktieren,
während er säbelficht? Dies ungefähr ist die Lage der Post
im Felde.

Dreierlei macht die Aufgabe der Feldpost zu einer fast
überschweren: Die Bewegung des eigenen Heeres; die
Tätigkeit des Feindes ; die Versäumnisse der Absender.

Achtzehn Sammclstellcn nehmen die Sendungen auf,
deren Zahl in Berlin allein täglich die halbe Million er¬
reicht. An den Sammelstellen werden die Sendungen ohne
Zeitverlust bearbeitet und an die jedem Armeekorps zu¬
geteilte mobile Feldpost geschickt. Zuvor aber mutz die Post
über den Standort jeder Truppe unterrichtet sein. Das
geschieht durch den Generalstab. Eine Liste wird ausge-
arbettct ; die erste am 14. August, Sind keine erheblichen
Truppenverschiebungen vorgekommen, so kommen vom
Postdirektor (bei jeder Armee) die Weisungen, die Post geht
an die Etappenstcllen und wird den Truvvenkörpern
vataillonsweise zugeteilt. Wie aber, wenn die Truppen¬
verbände Gewaltmärsche, wochcnlange Schlachten, weit¬
gehende Verschiebungendurchmachten? Wenn ihr Standort
der Post gar nicht mitgcteilt werden darf? Dann müssen
vorerst die Sendungen an den Etappenstationen liegen
bleiben; oder sie machen weite Wege umsonst: oder der
Fuhrpark ist für militärische Zwecke voll beansprucht; oder
die Wege sind schwer passierbar . . . In Tagen der Ent¬
scheidung muß der Postdienst zurückstehen.

Das Heer, das die Sendungen empfangen soll, steht im
Kampf: jede Tätigkeit versucht der Feind z« stören. Trans¬
porte können anfgefangen, rückwärtige Verbindungen be¬
droht, Bahnen zerstört werden. Das ist die zweite Schwie¬
rigkeit. Die dritte bereiten die Absender selbst.

Briefe werden aufgelicfert, ungenau oder mit irre¬
führender Genauigkeit (Angabe der Frieöensformation)
adressiert. Ans Paketen sitzt eine schlecht geklebte Adresse,
die der Regen hinunterwäscht. Dünne Papiernmschläge
zermcichen. Schokolade mischt sich mit Tabak. Wollsachen
stecken zwischen Briefen . . . Die schlecht adressierten Briefe
können wenigstens zurückgehen, die unbrauchbaren Pakete
kommen um. Daheim aber fallen zornige Worte über die
Schlamperei der Feldpost.

Die Anwendung? Man vertraue der Post, daß diese die
beiden ersten der genannten Schwierigkeiten überwinden
wird, soweit es eben möglich ist. Für Behebung der dritten
sorge das Publikum . Also: Genaue Adresse  lArmce-
korps, Division, Regiment, Bataillon usw.), doch ohne
Standort . Feste , dauerhafte Verpackung.  Die
Adresse klebe man nicht auf, sondern schreibe sie auf den
Umschlag selbst. Beschwerden  sind an das Reichs-
postamt (Berlin ) zn richten; sie werden sämtlich geprüft.

fiinMnn des sresWe»LM« .
Berlin , 7. Okt. (Wvlff-Tel .)

Der Kaiser hat durch Erlaß aus öem Groben Haupt¬
quartier vom 24. Sept . genehmigt, daß beide Häuser des
Landtages zur Fortsetzung der Legislaturperiode vor dem
durch Verordnung vom 16. Juni 1014 festgesetzten Zeitpunkt
zusammentreten. Daraufhin hat der Präsident des Abge¬
ordnetenhauses die 96. Plenarsitzung auf den 22. Oktober
anveraumt.

Zu den Aufgaben, die der Landtag in einer oder ganz
wenigen Sitzungen zu lösen haben wird, gehört ein Gesetz,
durch welches das Enteignungsverfahren  abge¬
kürzt werden soll, und zwar zu dem Zwecke, damit gewisse
Staatsarbeitcn schneller in Angriff genommen werden
können. Dann wird eine Vorlage , die dem Arbeitsuvangel
oder sagen mir der Arbeitslosigkeit  abhelfen soll,
und schließlich ein Gesetz über die Hilfe  für die durch den
Einfall der Russen geschädigte Provinz Ostpreußen  ein¬
gebracht werden. Allgemein wird angenommen und auch
darauf gedrungen, daß diese Kriegstagung des Landtags
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gĵ g Lhren-Tafel ^
Der Hauptmann im Gencralstab Fritz Herwarttz

n. Bittenfeld,  ein Sohn des hier lebenden Generals
der Infanterie und Bruder des ebenfalls hier wohnenden
bekannten Schriftstellers, erhielt bei Laon am 16. Sept . das
Eiserne Kreuz persönlich vom Ovcrstkommanöierendcn
überreicht „in Anerkennung seiner unermüdlichen Tatkraft ".

Das Eiserne Kreuz erhielt der Bankbeamte der Deut¬
schen Bank (Filiale Wiesbaden) Carl A l l o f, zurzeit
Unteroffizier im Res.-Jnf .-Regt. Nr . 80.

Dem Hanptmann im Landwehr-Jnfanterie -Regiment
Nr . 80 Freiherrn Friedrich von Marsch all zu Bie¬
berstein  aus Hahnstätten bei Diez, früher Leutnant im
Infanterie -Regiment Nr . 81, ein Enkel des ehemaligen
Herzoglich Nassanischen Staatsministers , wurde das Eiserne
Kreuz verliehen.

Rittmeister Kobe von Koppenfcls,  Kommandeur
der 2. Train -Abteilung 16. Armeekorps, wurde mit dem
Eisernen Kreuz ausgezeichnet. Er ist der Sohn der ver¬
witweten Frau Masor Kobe von Koppcnfels in Wiesbaden.
Auch sein Vater erhielt in 1870 das Eiserne Kreuz.

Kaufmann Paul Günter  in der Chemischen Fabrik
Ottmann , G. m. b. H., Biebrich, z. Zt . Offizier-Stellver¬
treter beim bayerischen Jnf .-Rcgt. Nr. 4, erhielt das Eiserne
Kreuz.

Mit dem Eisernen Kreuz wurde ausgezeichnet Assistenz¬
arzt Dr . S . W. lauer,  ein Sohn der in Biebrich woh¬
nenden Frau Pfarrer Mauer Witwe.

Das Eiserne Kreuz erhielt der z. Zt . von seiner Ver¬
wundung Hierselbst Heilung suchende und bei seinen Schwie¬
gereltern , den Eheleuten Pcrschcid, Scerobcnstr ., wohnhafte
Oberleutnant d. Res. im Regt. Nr . 132, Gumnasial-Obcr-
lehrer Heinrich Busch , aus Bleidenstadt gebürtig. In der¬
selben Kompagnie kämpfte und starb den Heldentod der in
Turnerkreisen weit und breit bekannte Turner , Herr Vizc-
feldwebel ö. Res. Wallcry W o j t o w s ki - Turngcsellschaft
Wiesbaden.

Der Reservist, Gefr. Karl Müller,  im 76. Reserve-
Regiment, Sohn des Aufsehers in der hiesigen Volkslese-
hallc (Hellmundstr.) Georg Müller , schreibt uns aus Mou-
lin , 25. Sept ., daß er für Auffindung und Vernichtung des
belgischen Waffenlagcrs bei Wandre an der Maas , sowie
für den Sturm seiner kleinen Scitenpatrouille auf Cha-
tillon sur Marne bei Esternay und für die Befreiung aus
franz . Gefangenschaft und anschliestendcr wertvoller Mel¬
dung das Eiserne Kreuz erhalten habe.

Der Gefreite der Reserve der 10. Komp. Regt. 87 Fritz
Ernst , Sohn des Lackierers Hch. Ernst , Lothringerstr . 28
Hierselbst, wurde mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet
und gleichzeitig zunr Unteroffizier befördert.

In einer Schlacht in Frankreich ist dem Reservisten
Nikolaus Lutz  II . aus Hallgarten das Eiserne Kreuz
verliehen worden. Leider hat derselbe bei dieser Gelegen¬
heit einen Schutz in das Knie erhalten.

kurz sein werde, so kurz wie möglich, datz sie etwa verlaufen
werde, wie die nnvcrgctzlicheSitzung des Reichstags vom
4. August, in der er alles reichsgesetzlich für den Krieg Not¬
wendige in wenigen Stunden erledigte. Gesetze macht man
nur im Frieden , und darauf bezieht sich wohl auch, was ein
Parlamentarier in der „Post" schreibt, datz vor dem Beginn
dieser kurzen „Kricgstagung " des Landtages sicherzustellen
sein wird, datz ihr dieser Charakter voll gewahrt werde und
datz von allen damit nicht vereinbaren Anträgen und An¬
regungen Abstand genommen werde. Der Landtag könnte
dann bis nach Neujahr vertagt werden. Zu diesem Zweck
bedarf es der Verhandlungen und Verständigung zwischen
allen Parteien , wie eine solche auch vor der Kriegstagung
des Reichstags stattgefunden hat.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 7. Oktober.

Wiesbadener Berwundetenliste.
Aus der Liste der Ausknnstsstellc der „Loge Plato " über in
Wiesbadener Lazarette» liegende Verwundete. (8. Nachtrag.)

Anders , Major , F .-Art.-Reg. 55 (Viktoria-Hotel), Barth,
Gefr., Wallhausen, Füs.-Reg. 80/2 (St . Josefs -Hospital),
Becht, Res., Delkenheim, Füs.-Reg. 80/6 (Taunus -Hotel),
Becker I ., Wehrm., Wiesbaden, Füs.-Reg. 80 (Viktoria -Ho¬
tel), Blötz, U.-O., Sonncnberg , Bayr . Landw.-Reg. 11 (Ho¬
tel Royal ), Brnnk , Wiesbaden, Landw.-Reg. 80 (Kath. Ge¬
sellenhaus), Dittmar , Kloppenheim, Res.-Rcg. 80/5 (St . Jo¬
sefs-Hospital), Edel, Erbach, Füs .-Reg. 80 (Lindenhof),
Flammer , Wehrm., Ober-Elsbe , Füs.-Reg. 81 (Wilhelms-
Heilanstalt), Frnnkenbach, Res.,Reg. 80/6 (St . Josess -Hospi-
tal ), Frohberg , U.-O., Wiesbaden, Füs.-Reg. 80/2 (Taunus-
Hotel), Germ, Kan., Wehen, Feld-Art .-Reg. 61/3 (Taunus-
Hotel), Glaser Joh ., Res., Bayr . 1. Leiv-Rcg. (Stadt . Kran¬
kenhaus), Glasner , Res.» Biebrich, .Füs.-Reg. 80/7 (Engl.
Fräulein ), Göbel Emil , Kan., Futz-Art .-Reg. 3/1, Hahn,
Lenin., Kreuzberg, Gr . R.-H., (Wilhelmsheilanstalt ), Han-
kam, Orlen , San .-Komp. 18 (Lindenhof), Hartmann Karl,
Musk., Jnf .-Reg. 168/11 (Rcs.-Laz. Kalle, Biebrich), Hof¬
mann, Ludwig, Res., Jnf .-Reg. 87/1 (Res.-Laz. Kalle, Bicbr .),
Kaffenbergcr, Phil ., Wehrm., Res.-Reg. 118/7 (Res.-Laz.
Kalle, Biebrich), Klose, Alfr., Kan., Felöart .-Reg. 21 (Stadt.
Krankenhaus ), Kotowitz, Major , Feldart .-Reg. 55/1 (Palast¬
hotel), Linde, Kolöershnm , Füs.-Reg. 80/1 (Stüöt . Kranken¬
haus), Max, Füs., Dachsenhausen, Füs.-Reg. 80/8 (Victoria-
Hotel), Müller V., Hptm., Reg. 166 (Wilhelmstr. 42), Münz,
Sonncnberg , Reg. 88/10 (Palasthotcl), .Nauhcimcr, Res.,
Eltville, Reg. 8 (Viktoriahotel). Reiter , Peter , Res., Jnf .-
Reg. 168/6 (Res.-Laz. Kalle, Biebrich), Raube, Landw., Vier-
staöt, Füs.-Reg. 80/2 (Taunushotel ), Reimer, Res., Norden¬
stadt, R.-N. 80/4 (Palasthotcl ), Roschau, Vizefcldw., Wies¬
baden, N.-R. 80 (Heil. Geist), Schmidt, Oberticfenbach, R.-
R. 80/7 (St . Josefshospital ), Schmidt, Res., Wiesbaden,
R.-R. 80/1 (Palasthotel ), Schmidt, Off.-Stellv ., Posen, Reg.
7/10 (Augenheilanstalt), Schneider, Offiz.-Stellv ., Biebrich,
R.-R. 80/8 (In der Wohnung), Schwahn, Osf.-Stellv ., F .-R.
80 (Palasthotcl ), Sigerist , Joh ., Wehrm., R.-R. 115/11 (Res.-
Laz. Kalle, Biebrich), Steidel , Hptm., Schwerin, F .-Art . 60
(Victoriahotel ), Sommer , Schierstein, R.-R. 166 (Edenhotel):
Stein , Ernst, Res., J .-R. 168/2 (Res.-Laz. Kalle. Biebrich),
Stöcklin, Mülheim a. Rh., R.-R. 118/10 (St . Joscfshospital ).

Kontrollversammlungcn . Im Hofe des Bczirkskom-
mandos, Bcrtramstr . 3, haben am Donnerstag , den 8. Okt.,
vormittags 8 Uhr, die Nntcroffizicrc und Mannschaften des
ausgebildeten Landsturms des Sanitätspersonals und
Krankenwärter , Veterinärpersonals , Obersahnenschmieöe
und Fahnenschmiede der Jähresklassen 1880 bis 1000 (Ein-
stcllungsjahr) und nachmittags 3 Uhr die sonstigen Mann¬
schaften (Feuerwerker , Zengfelöwebel, Z^blmeisteraspiran-
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ten, Waffenmeister, Wafsenmcistcrgchilfen, Büchsenmacher,
Büchscnmachergchilfen, Oekonomichandwerkcr, Arbeitssol¬
daten) der Jähresklassen 1889 bis 1900 sich einzufinöen.
Leute, die bis zum 1. August 1914 das , 45. Lebensjahr
vollendet hatten, haben nicht zu erscheinen.

Die Stadtkassc ersucht uns mitzutcilen , datz sie nicht
nur Beitrüge für die notleidenden Ostpreußen, sondern
auch für die Unterstützungsbedürftigen in Elsatz-Lothrin-

Naffau und Nachbargebiete.
Limburg, 6. Okt. Heimkehr der Metzer Aus¬

quart  i e r t c n. 1415 Metzer Abwandercr, die zu Kriegs¬
beginn ihre Heimat verlassen mutzten und in Ortschaften
in den Kreisen an der Lahn untcrgebracht worden waren,
wurden heute von hier aus nach ihrer Heimat befördert.

gen annimmt.
Ans Feindesland mitgcbrachte Waffen. Durch Erlatz

des Kriegsministers ist die Einziehung der aus Feindes¬
land mitgcbrachten Waffen und Patronenvorräte angeord-
nct worden. Die Ortspolizeibchörden wurden mit der An¬
weisung versehen, die Waffen und Patronen cinzuziehen
und an das Nächstliegende Artillerieöepot abzulicsern.

Was unsere Soldaten ans dem Felde mitbringen . Na¬
türlich will jeder Soldat ein Andenken an den Feldzug mit
nach Hause nehmen. Mit Vorliebe nehmen sic die Aus-
rüstungsgegcnstände ihrer Feinde mit, und das kann man
ihnen nachfühlcn. Mit solch einer Sicgesbeute hängt oft
eine ganze Episode zusammen. Es ist uns gelungen, eine
kleine Sammlung solcher Trophäen zusammenzubringcn.
Ein Teil der hier untergebrachten Verwundeten war so
liebenswürdig , uns ihre „Mitbringsel " zur Verfügung zu
stellen, damit wir sic auch weiteren Kreisen zeigen können.
Es ist ein kleines M u sc u m geworden, was wir im
Schaufenster unserer Zweigstelle MnnritiuS-
stratze  zur Ausstellung bringen . Leider fehlen dabei die
S chu tzw a f f cn, obwohl diese eigentlich am meisten in¬
teressieren würden. Es besteht aber eine neue Verfügung,
datz erbeutete Waffen nicht im Besitz der betreffenden „Er¬
oberer" bleiben dürfen. Sonst könnte unsere Sammlung
noch viel umfangreicher sein. Dafür werden aber die ver¬
schiedenen französischen, belgischen, englischen und russischen
Geschosse  um so größere Aufmerksamkeit finden. Be¬
merkenswert ist auch ein vierkantiges Seitengewehr,
eine Art Stilct , das ans einem französischen Gewehr auf¬
gepflanzt war . Die Spitze ist abgebrochen) der »zuletzt
damit vollbrachte Stotz mutz von besonderer Heftigkeit ge¬
wesen sein. Ferner zeigt unsere Ausstellung einen
Granatsplitter  und eine S chr a p n c l l ku g e I. Den
kleinen Dingern sieht man kaum an, datz sie soviel
Unheil anrichten können. Französische und belgische
Käppis  sind besonders beliebte und gesuchte Andenken.
Ein Krieger hat sogar eine französische Drillich-
Hose  mitgebracht . Dann sei noch auf die französischen
Ep,aulettes  und ein belgisches Wappen, das an der
Kopfbedeckung getragen wird, aufmerksam gemacht. Eigen¬
artig ist schließlich ein kleines Amulett  aus Messing,
das eine Erinnerung an Lourdcs ist. Auf der einen Seite
der Medaille ist die Wundergrotte von Lourdcs mit der
heiligen Maria , und auf der anderen Seite die Notrc
Dame-Kirche von Lourdcs abgcbildct. Bemerkenswert
sind auch zwei Landkarten.  Die eine ist aus der Ge¬
gend Vertrix -Mczisres und wurde dort in der Schlacht
einem Korporal des französischen 87. Infanterie -Regiments
abgenommen, die andere zeigt das Gebiet des Mittelrheins
bis zum Odenwald und wurde bei einem Offizier des fran¬
zösischen 19. ArtilleAeregiments gefunden. Sein Traum,
den Rhein zu überschreiten, ist nicht in Erfüllung gegangen.
Wir sind gerne bereit, die Ausstellung noch zu ergänzen,
wenn uns noch geeignete Gegenstände überlassen werden.

Argentinische Kupons werden eingclöst. Laut tele¬
graphischer Mitteilung der argentinischen Regierung an die
Gesandtschaft in Berlin , ist, wie uns vom bicstgen Vize¬
konsulat mitgcteilt wird, der Totakbctrag der am 1. Okt.
d. I . fällig gewordenen Zinsen der argentinischen äußeren
Anleihen den Vertretern der europäischen Emissionshäuser
in Buevos -Aires in Gold zur Verfügung gestellt, woraus
sich ergibt, daß der Einlösung der in Deutschland befind¬
lichen Kupons nichts im Wege stehen dürfte.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vortrage usw.
Residenz - Theater.  Am Donnerstag wird der

mit großem Beifall ausgenommen«: „zweite vaterländische
Abend" wiederholt mit „Das eiserne Kreuz" von Wichert,
in neuer Bearbeitung von R. Keßler, hierauf folgen Ge¬
sangsvorträge des Wiesbadener Münnergesang-Vereins
und den Schluß bildet „Erster Klasse nach der Grenze", zeit¬
gemäße Kriegsdichtungen. Diese, Vorstellung findet zu
kleinen Preisen statt. Am Freitag bleibt das Residenz-
Theater geschloffen. „Die heilige Not", ein Schauspiel aus
den Tagen der deutschen Mobilmachung bringt der nächste
Erstanfsührungsabend am Samstag . „Die heilige Not" von
I . Wiegand und E. Scharrelmann ist dieses Zeitgemälde
genannt , das mit großer Wucht das Eurpfindungsleven der
Deutschen in diesen Kriegstagen zu schildern sucht und daS,
wie die großen Erfolge am Bremer Schanspiclhanfe be¬
weisen, diese Aufgabe erfüllt. Grundehrliche Begeisterung
und Opferfrcudigkeit bilden den Grundton dieses vater¬
ländischen Werkes, das am Sonntag abend wiederholt wird.

Aus den Vororten.
Biebrich.

Hnndcspcrre ans militärische» Verpslcgnngsrücksichtcn.
Ans Anordnung des Gouvernements der Festung Mainz
ist für die hiesige Stadtgcmeinde das F r e i l a n f en-
lassen von Hunden untersagt  worden . Den
Schäfern der militärfiskalischen Schafherden ist die Er¬
laubnis zum Abschietzrn von wildernden Hunden seitens
des Gouvernements erteilt worden.

Erbenheim.
Gemcindcvertrctersitzung. Die unter dem Vorsitz des

Bürgermeisters Merten stattgefundcne Sitzung der Ge¬
meindevertretung stimmte dem Kostenvoranschlag von
900 M. für Instandhaltung der Vizinalwege in der hiesigen
Gemarkung zu. Die in Aussicht genommene Pflasterung
der TaunuSstraße und eines Teils der Hintcrgaffe wurde
zurückgestellt. Auf das Gesuch des Vorstandes der hiesigen
Freiwilligen Kricgsfürsorge um einen wöchentlichen Zu¬
schuß von 100 M. aus den von der Gemeinde für diesen
Zweck bcrcitgcstclltcn 10 000 M. wurde beschlossen, den
wöchentlich fehlenden Betrag in gleicher Höhe gemeinsam
mit der evangelischen Kirchcnkassc zuzulegcn. Alle Anträge
wegen Privatnntcrstütznng sollen nur an die KriegSfür-
sorge gerichtet werden. Ein Betrag soll nicht festgelegt
werden, da eventuell für die Zukunft die freiwilligen Gaben
versagen und die Gemeinde dann doch gezwungen sei, einen
höheren Zuschuß zu gewähren. Vom Gemeinderat wurden
die Herren Hch. Ehr. Koch und Ernst Quint in den Aus¬
schuß für Kricgsfürsorge delegiert. DaS Ersuchen des
Herrn Konsistvrialrats Jäger -Bierstadt, datz der dortige
Lehrer Kunz für den katholischen Lehrer Wilhelmi von hier,
welcher zum Militär cingezogen ist, vertretungsweise den
Religionsunterricht versehen soll gegen eine Entschädigung
von 2 M. für die Stunde , wird abgelchnt, da dies Sache
der kathol. Pfarrei Bierstadt sei. Der Gemeinderat wird
ermächtigt, mit Holzhauer Zerbe den Holzfttllungsvcrtrng
abznschlicßen mit dem Zusatz, daß hiesige Arbeitslose in
erster Linie beschäftigen sind.

Lebend- Schlacht-
Gewicht

Volkswirtschaftlicher Teil.
Landwirtschaft.

Landwirtschaftliche Wintcrschnlc z« Hof Geisberg
bei Wiesbaden.

Von sämtlichen landwirtschaftlichen Winterschulen des
Regierungsbezirks Wiesbaden wird infolge des Krieges im
kommenden Winter , wie schon angekündigt, nur diejenige
zu Hof Geisbcrg bei Wiesbaden den Unterricht aufnehmen.
Voraussetzung auch hierfür ist, datz genügend zahlreiche
Anmeldungen erfolgen. Bei der großen Bedeutung , welche
der landwirtschaftlichen Fachbildung heute beigemeyen
werden mutz, kann man allen jungen Landwrrten, die dem
Batcrlande nicht oder noch nicht mit der Waffe dienen
könn'v und von zu Hause abkömmlich sind, nur raten , auch
im bevorstehenden Winterhalbjahr die Zeit auszunützen
zur gründlichen Vorbereitung für ihren späteren Beruf.
(Anmeldungen für die Landwirtschaftliche ^vcnterichule zu
Hof Gcisberg bei Wiesbaden sind bis spätestens 1a. Okt.
d. I . an die Direktion der Anstalt zu richten, die auch zu
jeder weiteren Auskunft bereit ist.)

Marktberichte.
Frankfurt a. M.» 7. Okt. Fruchtmarkt.  Weizen,

hiesiger und kurhessischer 26,25- 26,75 Roggen 22,75- 28 00,
Gerste, Ried- und Pfälzer ,ow,e Wetterauer 22,2a—23,00
Miark, Hafer 23,00—23,25M., Kartoffeln im großen 5,50 bis
6 M., im kleinen 6,50—7,50 M.

Schlachtviehmarkt Frankfurt a. M.
Dom 7. Oktober 1014.

Auftrieb:  Ochsen 422, Bullen 65 Färsen und Kühe 664,
' Stciiet 00, Kälber 242. Schafe 134, Schwecne 1906.

Preise für 1 Zentner r

~a ) voMeischiae. ausaemästete höchst. Schlacht-
b) Innae. fleischige, nicht ausgemästcte und

ältere ausgemästete .
c) mäßig genährte junge, aut genährte ältere

2, 'a?Ct)ölIfIctf<fiifle, ausgewachsene höchst. SSIackit-
wcrteS . ‘

b) voMeischiae. lungere
c) mäßig genährte junge und gut genährte

ältere °
Färsen und Kühe:

a) voMeischige. ansgemästete Färsen höchsten
Schlacbtwertes

b) voMeischiae. ansgemästete Kühe höchsten
Schlachtivcrtes bis zu 7 Kahren . . . .

o) 1. wenig aut entwickelte Färsen . .
2.  ältere , ansgemästete Kübe und wenig

gut entwickelte iiingere Kiibe . . . .
d) mäßig genährte Kübe und Färsen . . ,
s) gering genährte Kübe und Färsen . . .
Gering genährt . Fungvieb  sFrcffcr)

^ 'a) Dovvellender leintter Mall . . . . . .
bl scinllc Mastkälbcr . . . . > > > - >
oi mittlere Mast- und beste Saugkälber . >
d) geringere Mast- und gute Saugkälber > »
e) geringe Saugkälber

Schake: . ta) Malllämmer und Masthammel . . . »
b) geringere Mastbammel und Schate . . .
mäß. genährte Hammelu. Schafe(Merzschakel

Schweine: _ , .a) vollil. Schweinev. 80b. 100 st? Lebcnbgew.
b) vollil. Schweine unter 80 st-r Lebcnbgew.
o) vollsletstb. von 100 bis 120 stcr Lebendaew.
d) voMcisch. von 120 bis 150 Kcr Lebendaew.
e) Fettschweine über 150 ksr Lebendgewicht.
f j unreine Sauen und geschnittene Eber

Jl
53—60

49- 51
46—43

48—50
43- 47
00- 00

46- 50
44- 48
41—45
38—42
33—37
27—32
00—00
00- 00
64—68
60—63
00—00
00—00

41—42
00—00
00- 00

55|57i/2
51—55
551571/2
55J571/*00—00
00—00

Jl
97-102

90- 95
85- 89

80- 83
74- 81
00- 00

83- 89

82- 86
79—87
70- 78
66- 74
61—73
00- 00

00- 00
1071113
102|I07
00- 00
00—00
90- 92
00- 00
00—00
70—74
69— 71
70— 74
70- 74
00- 00
00- 00

Marktverlauf:  Rinder , Veste Ochsen lebhaft, sonst
cuhig, Kälber fest, Schafe ruhig , Schweine rege, Rinder
and Schweine Ncberstand.

Wetterbericht.
2 *
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Von der
WetterdienststelleWeilbnrg

jppyüpll
r 1

Höchste Temperatur nach 6-: -1-16 niedrigste Temperatur »-1
Barometer: gestern 761.0 mra, heute 771.2 mm.

Voraussichtliche Witterung für ». Oktober:
Trocken und meist heiter, Nachts an vielen Orten leichter

Frost.
NiederschlagShöbe feit gestern:

Weilburg
Feldberg
Neukirch
Marburg

Trier . . . 1
Witzenhausen 1
Schwarzenborn. 3
Kassel . 0

Wasserstand: Rheinpegel Caub: gestern2.37, heute2.27 Lahn-
pegel: gestern1.24, heute 1.18

8. Oktober Sonnenaufgang 6.13
Sonnenuntergang 5.22

Mondaufgang 6.22
Monduntergang11.08

Druck und Verlag: Wiesbadener Verla,aSanstalt tff. m. b. H.(Direktion: Seb . Ri ebner)  in Wiesbaden,
jeiredakieur: Bernhard GrotbuS. — Verantwortlich
r Politik: Bernhard GrotbuS:  kür Feuilleton und
olkswirtschaktlichen Teil: B. E. Eisenberger:  für de»
iriacn redaktionellen Teil: Carl Dietzel:  für den Anzeigen«

teil: Willy Schubert.  Sämtlich in Wiesbaden.



Trauer
Druckfachen
liefert In kürzerer Zeit In lauberer
Hustflhnmg die Budidrudcerelder

Wiesbadener Verlags=flnffalf
niltolosltrofee11 S. m. b.E. Fernlpredier 199

Im Kampfe fürs Vaterland starb am
13. August ds. Js. den Heldentod der im Vor¬
bereitungsdienst hier befindliche Referendar

Ehre seinem Andenken,

Wiesbaden , den 5. Oktober 1914.

Der aufsichtführende Amtsrichter
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Ständigen Söhnenden Verdienst
finden Sie durch den Einzelverkauf unserer itlustr . Kriegszeit¬
schrift. Ueberall, auch in kleineren Orten, grosse Verdienst¬
möglichkeit Grossisten  ebenfalls g e s u ch t.
2179 W . Stolle & Co ., Dresden -A . 14.

I OWMMiil fit ton Mt-Mimik«is Uiestotolt
(13. Sanbtn. Bezirks-Verein).

Großer Obstmarkt
am Dienstag , den 13 . Oktober d. 3^ . , in Wiesbaden,

Turnhalle der Realgymnasiums, Granienstrahe 7.
Tafel - und Wirtschaftsobst in großer Auswahl zu

mäßigen Preisen . Lieferfrist und Zahlung nach Vereinbarung.
Marktbeginn 91/2  Uhr vormittags . 1699

Der Marktansschntz.
2145 von Heimburg, König!- Kammerherr und Sandrat.

+ \mwm
wirkt außerordentlich stärkend auf geschwächte und verweinte Augen
und sehr wohltuend bei Augcn-Entzündungcn. Acrztlich empfohlen
Fl . 2K Mk„ erhältlich in allen Apotheken. 1977

J . &G. Adrian
Hof-Spediteure

des Kaisers

Bahnhofstr . 6
H — Telephon 59 —

Sr. Majestät
und Königs

Möbeltransporte von und nach allen Plätzen

v Umzüge in der Stadt
liebersee - Umzüge per liftvan ohne Umladung
.:■!. -- - rr~. Kostenanschläge gratis . ■

gg@was Gutes
wie die Kuckuck - Glo .elce gibt es
so leicht nicht. Wir haben sie. Ünver-
säumt sollten Sie sich daher nach Sturm¬
vogel erkundigen . Neueste Fahrrad¬
modelle mit Ringlager u. Dauerschmierung,
Nähmaschinen aller Systeme , haltbare
Pneumatiks , gute Laternen , Pedale , derbe
Ketten und viele Neuheiten . Fordern
Sie den Katalog . Unsere Vertretung
G.R.lb ist lohnend . G.R.la

Deutsche Fahrradwerke Sturmvogel
Gehr . ^ riitfner , Berlin - tlalensee 232.

Bekanntmachung.
Liebesgaben für Angehörige des Feldheeres können zur Ab¬

gabe gelangen:
1. bei sämtlichen Ersatztruppenteilen des Korpsbezirks. .
2. bei den immobilen Etapven-Kommandanturen Nr . 2 in

Frankfurt -Süd (Bureau : Sachlenüauscii. Mittlerer Hasen-
vfad 51 und Nr . 3 Darmstabt lBureau : Postamt Ul, .

3. bei der Abnahmestelle freiwilliger Gaben lKrieastürlorge ) in
Frankfurt a. M.. Tlieatervlatz 14. .
Es wird erneut darauf bingewiesen, daß eS nur aus diesem

Wege möglich ist. mit Sicherheit der Truppe die Gabe zuzufubrcu.
während keine Gewähr dafür übernommen werden rann , da»
Liebesgaben auf Autos über das Etappengebiet hinaus die Truvvc
»reichen. . „ t» uVon Seiten des Generalkommandos.

> Der Chef des Stabes,
gez.: de Graasf , Generalmaior.

Amtliche Bekanntmachung.
Verzeichnis  der in der Zeit vom 29. Sevtembcr bis ein¬

schließlich5. Oktober 1914 bei der Königlichen Polizei-Direktiou
angemeldeten Fundsachen: „ . .. . ..

Gefunden:  bares Gelb als Erlös für versteigertes ge¬
stohlenes Obst. 1 dünner , glatter , goldener Ring mit rotem Stern¬
chen. 1 Trauring . 1 goldenes Gliedcrarmband . 2 Portemonnaies
mit Inhalt , bares Gelb. 1 Paar goldene Ohrringe mit Steinaien
und einer Perle . 2 goldene Damenringe mit Sternchen und 1 -mlc,
1 Hermelinvelzchen. — Zügel auf .cn : 1 Hund.

_ Königliche Pol,ze,-Direktion.
In unser Handelsregister B. Nr . 36.ist heute..bei der Firma:

..Immobilie,igesellschast Wiesbaden mit beschrankter Haftung
mit dem Sitze zu Wiesbaden eingetragen, daß die seitherigen
Liauidatoren .. ihr Amt niedergelegt haben und zu Liauidatoren

Nentner ' ' Möritz Simon zu Wiesbaden als Liauibator und
Kaufmann Moritz Heimerdinger als stellvertretender Liauibator.

Wiesbaden, den 1. Oktober 1914. „ . 2181
' KöniglichesAmtsgericht. Abteilung 8.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über das Vermögen der Frau

lob. Bavt . Maverbofer Wwe., Katharina geb. Jeck zu Wiesbaden
st zur Abnahme der Schlußrechnung deS.Verwalters der Scoluß-
ermin aus den 31. Oktober 1914, vormittags 10 Uhr. vor den:
königlichen Amtsgerichte hierfelbst bestimmt.

Wiesbaden, den 1. Oktober1914 2182
Königliches Amtsgericht. Abteilung 8.

Qelegenheits-
iPlakatel

nach untenstehendem Ver- I
aelchnis sind in der Filiale |
Mauritiusstr . 12

Jederzeit za haben.

Wohnung zu vermieten
i ir

^löbl.Zimmer zu vermietenj
Bczz : sr

Zimmer frei
1 1 fl

Laden zu vermieten
L BL

f 8 Büro zu vermieten
L

!Lagerraum zu vermieten
ZM! J ...

Werkstatt zu vermietenj
iLJ_ ü

L Villa zu verkaufen
1 L .

Heute Metzelsuppe
Preis das Stück:

Aufwelssem Papier 20 Pfg.
Auf welss. Karton SO PIg.
Aul Pappdeckel aufgezogen

50 Pfg.

Plakate
mit anderen Texten werden
Jederzeit sofort  nnd bei
billigster Borecbnang an¬
gefertigt In unserer eigenen

Druckerei.
Versand nach auswärts er¬
folgt nach vorheriger Ein¬
sendung des Betrages nebst
Porto , welches bei 1Stücks,
bol 2-3 Stück 10, 4-7 Stück
20,8-15Stück 30 Pf .beträgt
Bestellungen erbeten an:

lierto-iM®
Bestes junges

Heidschnuckenfleisch
würzig wie Rebbraten . jetzt spott¬
billig. Poststück 9-'- Pftz. netto,
halb Braten , halb Kochfleisch
eiiischl. Porto unh Verpackung
Mk. 8.25. Versand unter Nachn.
W. Seino . Hoflieferant, Lünz¬
mühlen 25 bei Schneverdingen
lLüneb. Heide). D. 20

Radfahrer!
Sonder >Jlngeiiof!
Luftscbläucha. von Kk. 1.60
Lautdecken. . von Mk. 1.95
Gebirgsdecken. von Mk. 3.60

Sämtl. Fahrrad-Zubehörteils
billigst. 2061

An »’. fSeeä,
Fahrräder, Motorräder,

Auto-Zubehör,
Bahnliofstrasse ß

Ernsthafte
Käufer u . B.484

Teilhaber
f. Gcfchästc, 6>ewerbe. Industrie,
Landwirtschaft. Grundbesitz rc.

weist solort nach

Conrad(Mio, Gewerbebaus
Gegründet 1902. H.16

Grosszügige und durchgreifende
Vermittl. üb. ganz Deutschland.
Verl . Sie unverbindlichen Besuch

- pfHfKm iin fjiiinlmliit,
Frankfurter Stratze 22.

Schöne Lage, Gart .,Bäd .,Elektr
Sicht. Teles.3172. Frl . ck. Porst

L<ülrLtIeriselrey ahnen

VIETOR l
sehe Kunstanstalt Wiesbaden

Beginn des Winter-Semesters:
12. Oktober 1914.

vom Studium ausgeschlossen:
Russen, Franzosen, Engländer und

Gen offen.

Die nach den Kriegszeiten mächtig einietzcnde Entwicklung von Industrie . Handel und
Gcioerbe, sowie die kräftige Ncubelebnng der Bautätigkeit verspricht tüchtigen Ingenieuren
und Architekten eine sehr gute Zukunft. Es darf indes nicht verkannt werden, daß es
nach wie vor für ein Weiterkommen über das DurchschmLtsmaß hinaus notwendig, sein
wird, das technische Können durch kaufmännischesWissen zu unterstützen bzw. auszunutzen.
Die Städtische polytechnische Lehranstalt Zriedberg bei 5ran!surta.M.
ist diejenige Bildungsstätte , die ans eine gleichzeitig kaufmännisch-technische Schulung ihrer
Studierenden den größten Wert legt. - AuZbildmigsnrogramme für künftige Maschinen-
ingenieure, Elektroingenieure, Bauingenieure oder Architekten sind kostenlos von derDirektion einzuforöern.

assau sce
Sparkasse

lassamsc
laadesbaaH

Wiesbaden , Rlieinstrasse 42.
nnter Garantie des Bezirksverbandes des Rcgiernngsbezirks ffiestal"

Reichsbankgirokonto . — Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 600. Tel. 833 u. 893.
28 Filialen(Landesbankstellen) und 170 Sammelstellen im Regierungsbez.Wiesbaden.

Darlehen gegen Hypotheken mit und ohne
Amortisation-

Darlehen an Gemeinden und öffentliche
Ausgabe 4*/„ Schuldverschreibungen der

Nassauischen Landesbank.
Annahme von Spareinlagen bis 10,000 Mk.
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreien Sdieckkonten.
Annahme von Wertpapieren zur Verwahr ung

und Verwaltung (offene Depots ).
An- und Verkauf von Wertpapieren , Inkasso

von Wechseln und Schecks, Einlösung
fälliger Zmsscheine (für Kontoinhaber ).

Verbände.
Darlehen gegen Verpfändung von Wert¬

papieren (Lombard -Darlehen ).
Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse ).
Uebernahme von Kauf- und Gütersteig'

geldern.
Kredite in laufender Rechnung.

Die Nassauische Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstellefür Mündelvermögen.
Nassauische Lebensversicherungsanstalt.

(Krosse liebensversicherung
(Versicherung über Summen von Mk. 2000— an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung ).
95/ Kies ne Lebens -Volks -Versicherung:

(Versicherung über Summen bis zu Mk. 2000.- inkl . ohne ärztliche Untersuchung ).
Tilgungsversicherniig . — Rentenversicherung.

1569 Direktion der Nassauischen Landesbank.

InsHtaf Gölte
Ilmenau 1. Thür. Prosp. frei.
H. 1 '4_ C. 224

I Gegr . 1865 Telefon 265.
| Beerdigungs-Anstalten
„ftieie“». .MI"

Firma
Jldolf Etmbartb

8 Ellenbogengasse 8.
Grötzter Lager in allenArten

F>o1z= und
MetaU-Särgen

zu reellen Preisen.
Eigene Leichenwagen

nnd Kranzwagen.
Lieferant der

| Vereins für Feuerbestattung
Lieferant der 3227

Beamten-Vereins.

Am 26. September starb den Heldentod im Kampf
für Kaiser und Reich auf Frankreichs Erde unser
innigstgeliebter , guter Sohn, unser treuer Bruder,
Neffe , Vetter und Schwager , der Bankbeamte

Hans Lonsdorfer
Unteroffizierd. R. im Füs.-Reg. Nr. 80

im Alter von 23 Jahren.
Wiesbaden, den 6. Oktober 1914.

Im Namen
der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Familie E. N. Lonsdorfer.
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